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ſchon, um ihn künftig für unſere Kolonien un⸗ 
möglich zu machen. Schon das genügt, was da⸗ 
mals Kolonialdirektor Kayſer genöthigt war, uns 
aus den Akten vorzuleſen. Was ich mitgetheilt 
habe, war mir aus zwei vertrauenswerthen 
Quellen zugegangen. i 
Abg. Richter: Ich muß doch darauf hin⸗ 
weiſen, daß die ganze Verhandlung hier im Fe⸗ 
bruar gar nicht veranlaßt war durch jenen 
Brief, ſondern durch die ganze koloniale Thätig⸗ 
keit des Herrn Peters. Und wie dieſe war, ging 
aus Thatſachen hervor, die gar nicht beſtritten 
werden können, denn in ſeinem Buche theilt ſie 
Herr Peters ſelber mit. Und gerade deshalb ſah 
auch unſere Kolonialverwaltung Herrn Peters für 
einen Mann an, deſſen man ſich „der That ver. 
ſehen“ könne. Redner tritt ſodann, im Hinblick 
auf die Vorlage, der Meinung entgegen, daß 
in Südweſtafrika Eiſenbahnen anlegen 
könne. Doch höchſtens Ochſenbahnen. Wozu 
noch eine Kommiſſion für die Vorlage? Wir 
ſitzen hier ſo gemüthlich beiſammen in einer fo! 
geringen Zahl, die gar nicht ſtörend wirkt. 
(Große Heiterkeit.) Die Kommiſſion hat bereits 
ſo viel in dieſer Seſſion gethan, daß wir ihr 
noch nicht mehr aufzugeben brauchen. Wir 
können das hier ganz gut im Plenum ab⸗ 
machen. 
Abg. Graf Arnim hält nochmals Bebel 
vor, es wäre deſſen Pflicht geweſen, nach dem 
Brief zu recherchiren. Und wie dürften Leute, 
welche freie Liebe predigen, ſo ihr Geſicht ver⸗ 
hüllen wollen, wenn Weiße einmal in Afrika 
Ausſchreitungen begehen. Außerdem tritt Redner 
noch Richters Anſchauungen über Südweſtafrika 
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hr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky, 
v. Bronſart, v. Bötticher, Fürſt Hohenlohe. 

Zur Verathung ſteht zunächſt die Haus⸗ 
halts⸗Ueberſicht pro 1894 —95. 

Die Rechnungs⸗Kommiſſion beantragt die 
Decharge für ſämtliche Etatsüberſchreitungen mit 
Ausnahme einer ſolchen von 393 000 Mark „zu 
Verſuchen im Bereiche des Artillerieweſens“. 
Außerdem beantragt ſie eine Reſolution betr. 
Aenderung der Verordnung über die Umzugs⸗ 
koſten bei Geſandtſchaften und Konſulaten. 

Abg. Rickert: Wir können der Kommiſſion 
nur dankbar dafür ſein, daß ſie derartige große 
Etatsüberſchreitungen rügt und damit die Regie⸗ 
rung mahnt, uns künftig lieber Nachtragsetats 
vorzulegen. Da uns aber ſchon entſprechende 
Zuſagen ſeitens des Schatzſekretärs und des 
Kriegsminiſters gemacht ſind, und da uns 
außerdem jetzt ſchon Nachtragsetats vorgelegt 
ſind, ſo möchte ich doch bitten, daß wir, um 
Weiterungen zu vermeiden, auch ſchon jetzt die 
vorläufige Genehmigung einſchließlich jener 
393 000 Mark ausſprechen. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky ver⸗ 
ſichert, daß künftig ſolch' große Etatsüberſchrei⸗ 
tungen möglichſt vermieden werden würden. 

Nachdem die Abgg. v. Margnardſen 
und Lieber mit dem Vorſchlage Rickerts 
einverſtanden, erklärt 

Abg. Richter: Es entſtehe doch das Be⸗ 
denken, daß ein ſolcher Beſchluß ſpäter einmal 
als Desavouirung der Kommiſſion ausgelegt 
werden könne. 

Abg. v. Levetzow: Meine Freunde wer⸗ 
den dem Antrage Rickert zuſtimmen. 

Abg. Rickert betont nochmals, in ſeinem 
Autrage liege keine Desavouirung der Kom⸗ 
miſſion, aber ſachlich könne man ſich jetzt, zumal 
nach den heute wiederholten Erklärungen des 
Schatzfekretärs, zufrieden geben und brauche die 
Ertheilung der Entlaſtung nicht auf die lange 


abzuwarten. Und dann würden, wenn die Re⸗ 
gierung alle Akten veröffentlichen werde, wohl 
noch ganz andere Dinge zu Tage kommen. 
Gerade auf gegneriſcher Seite hülle man ſich 
immer in den Mantel ſittlicher Entrüſtung gegen⸗ 
über den Sozialdemokraten, und deshalb hielten 
er und ſeine Freunde den Herren drüben den 
Spiegel vor, den Spiegel deſſen, wie es in ihren 
Geſellſchaftsklaſſen ausſehe. Er erinnere den 
Herrn Grafen Arnim auch an Hammerſtein! 


Nunmehr wird die Entlaſtung ertheilt, ein⸗ N 
i (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 


ſchließlich 3 000 Mark, 3 gegen 
die Stimmen der freiſinnigen Volkspartei un 
ee Briefe an Biſchof Tucker habe Bebel ſich und 
den Reichstag gründlich reingelegt. In Afrika 
könne man auch nicht den Maßſtab ſcharfer 
Moral anlegen, wie in Mädchenſchulen. | 

| 


Es folgt die Berathung der allgemeinen 
Hier beantragt die 
Kommiſſion, Decharge zu ertheilen und die früher 
durch Jahre hindurch gemachten Vorbehalte be⸗ 
züglich der nur von dem preußiſchen Kriegs⸗ 
mimiſter kontraſignirten juſtifizirenden Kabinets⸗ 
ordros fallen zu laſſen. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky bittet 
das Haus, dieſem Antrage zuzuſtimmen, da der 
Reichskanzler ſowohl die materielle wie die 
formale Verantwortung auch für dieſe Gnaden⸗ 
erlaſſe auf dem Gebiete der Heeresverwaltung 


Abg. Bebel: Schon die eine, von Peters 
eingeſtandene, Thatſache, daß er ein Mädchen, 
welches er mißbraucht hat, hinterher wegen ge⸗ 
ringfügiger Anläſſe hat hängen laſſen, iſt ein 
Beweis ſchwerſter moraliſcher Verworfenheit. Sie 
beleidigen uns fortwährend, während Sie 
eine Geſellſchaft repräſentiren, die voller Heuche⸗ 
lei iſt! 

Nunmehr geht die Vorlage an die Budget⸗ 

e. Ikommiſſion. er 
Abg. Rickert bemerkt: Auch wenn der Es folgt die zweite Berathung der Militärs 
Reichstag dem Antrage der Kommiffion. zus vorlage (Umgeſtaltung der vierten Bataillone). 
time, ſtelle er ſich damit doch keineswegs auf Die Kommiſſion beantragt, die Vorlage unver⸗ 
den bekannten Standpunkt der preußiſchen Re⸗ ändert zu genehmigen. 5 | 
gierung und des Kriegsminiſters. Der Reichstag Abg. Richter beantragt geſetzliche Feſt⸗ 
habe thatſüchlich nichts mit dem Kriegsminiſter legung der zweijährigen Dienſtzeit durch Auf⸗ 
zu thun, fordern nur mit dem Reichskanzler, als nahme einer bezüglichen Beſtimmung in die 
Dem für die Etatsangelegenheiten dem Reichstage Vorlage. Wir haben um ſo mehr Veranlaſſung, 


Verautwortlichen. Schon 1883 habe Fürſt auf dieſer Forderung zu beſtehen, als ſeiner 
Bismarck ſich in einem Schreiben an den Zeit die zweijährige Dienſtzeit ausdrücklich uns 


bandelte es ſich ja auch nicht um den Brief an 


nur bewilligt worden iſt als Kompenſation für 
die vierten Bataillone, die nun jetzt wieder in 
ihrer Beſonderheit aufhören ſollen. 
in militäriſchen Kreiſen die Auffaſſung Beſtand 
hat, daß es für die zweijährige Dienſtzeit einer 
ſolchen Einrichtung bedarf, dann laufen wir Ge⸗ 
fahr, daß uns nach Ablauf des Verſuchs 
die zweijährige Dienſtzeit wieder ge⸗ 
nommen wird. Auch ſind ja jetzt alle 
wieder munter 


chuldigungen, N 
— gerichtet, namentlich an den Brief, den 
Weters geſchrieben haben ſolle, und fragt den 
Abg. Bebel, ob er jetzt beſtimmtere Auskunft 
darüber geben könne. i N 
Abg. Haſſe (ul.) will ſich der Verweiſung 
der Vorlage an eine Kommiſſion nicht wider⸗ 
ſetzen, erklärt aber ſchon jetzt, ſeine Freunde d 
stimmten der Vorlage zu. 25 t 
Abg. Bebel: Herr v. Bennigſen richtet 
ſeine Aufrage an eine falſche Adreſſe. Er ſollte 
ſie an den Reichskanzler richten, der ja eine 
neue Unterſuchung eingeleitet hat. Für mich 


Biſchof Tucker allein, bezw. an den Biſchof 
Simons. Auf meine Erkundigungen hin habe 
ich erfahren, daß Simons todt iſt, ein Erſuchen 
an die Nachlaß⸗Vollſtrecker betreffs eines Brief⸗ 
wechſels zwiſchen ihm und Peters iſt aber rund⸗ 
weg abgelehnt worden. Wo ſich Tucker befindet, 
weiß ich nicht, ich habe aber das Auswärtige 
Amt erſucht, ſeinen Einfluß aufzubieten, um 
Tucker ausfindig zu machen. 

Abg. Graf Arnim ſpricht ſeine Ueber⸗ 
zeugung aus, daß der bewußte Brief überhaupt 
nicht exiſtire. Wäre er vorhanden, To hätten 
ihn die engliſchen Miſſionare ſicher längſt porto⸗ 
frei Herrn Bebel zugeſchickt. Auch die Ehebruchs⸗ 
Hinrichtungen habe Peters ſofort ausdrücklich be⸗ 
ſtritten, in einem thatſächlich vorhandenen Briefe 

an engliſche Miſſionare, die dieſerhalb bei ihm 


ſeine Freunde ſetzten volles Vertrauen in die 
hinſichtlich der Y 
Reichskanzler Be Erklärung. 


augefragt hätten. Dieſer Brief enthalte alſof auch nicht einmal im Antrage Richter. Dieſer 
gerade das Gegentheil von dem, was in deim Antrag will vielmehr die verfaſſungsmäßige 


von Bebel behaupteten Briefe ſtehen ſolle. Der 
Reichstag möge daraus die Lehre ziehen, ſolchen 
Anfeindungen politiſcher Perſönlichkeiten künftig 
keine ſolche Veachtung zu ſchenken. Eine Be⸗ 
ſchleunigung der Unterſuchung ſei dringend 
nöthig, auch im Jutereſſe des Anſehens unſerer 
Kolouialverwaltung. Was die Vorlage betrifft, 
fo habe fie nicht ganz ſeinen Beifall und empfehle 
auch er kommiſſariſche Berathung. 

Abg. Bebel: Graf Arnim möge doch feine 
ſittliche Entrüſtung noch etwas aufſparen und 
das Ergebniß der Unterſuchung abwarten. Der 
„Fall mit dem Briefe iſt doch nur ein einziger 
unter den von mir angeführten. Was Peters 
ſonſt noch auf dem Kerbholz hat, genügt allein 


Feſtlegung für immer. 
wir können der Regierung einen ſolchen Verzicht 
auf die verfaſſungsmäßige Zjährige Dienſtzeit 
nicht zumuthen, wenn wir nicht auch unſerer⸗ 
ſeits auf die verfaſſungsmäßige Feſtſtellung der 
Friedenspräſenz verzichten, was wir weder 
können noch wollen. Wir haben das Vertrauen 
zu den gehäuften Verſicherungen der Regierung, 
daß ſie die ehrliche Probe mit der 2jährigen 
Dienſtzeit machen wird. . . 
Abg. Rickert ſpricht ſich ebenfalls für die 
Vorlage aus und gegen den Antrag Richter. 
Denn gerade bei deſſen Annahme würde man 
das Zuſtandekommen dieſer Vorlage und dadurch 
vielleicht auch die 2jährige Dienſtzeit gefährden. 


stetti 


M 


— 


Den Angriffen des Grafen Limburg auf den 
Reichskanzler könne er eine große politiſche Be⸗ 
deutung nicht beimeſſen. Auch daß der Kriegs⸗ 
miniſter gehe und die Militärſtrafprozeß⸗Reform 


nicht vorgelegt werde, ſei nicht ſeine größte Be⸗ 


ſorgniß. Er beſorge eher, daß eine ſolche Re⸗ 
formvorlage zwar kommen, aber weit ſchlechter 
ausfallen werde, als er ſie wünſchen müſſe. 
Abg. Richter tritt nochmals, gegen den 
Vorredner polemiſirend, für ſeinen Antrag ein. 
Er ſelbſt verlaſſe ſich nicht auf perſönliche 
Garantien, ſondern nur auf ſachliche. Bezüglich 
der Militärſtrafprozeßreform habe ja Rickert 
ſelber kein rechtes Vertrauen, indem er eine 
ſchlechte Vorlage erwarte. Nun, da ſolle doch 
Rickert mit der Bewilligung der gegenwärtigen 
Vorlage auch lieber warten, bis er den Entwurf 


zur Reform des Militärſtrafprozeſſes vor 
ſich habe. ; 

Abg. v. Manteuffel erklärt fih gegen 
den Antrag Richter und fragt aus Anlaß der 


Bemerkungen über Graf Limburg, was denn deſſen 
Aeußerungen zum Richtergeſetz mit der zweijäh⸗ 
rigen Dienſtzeit zu thun hätten? 

Nach mehrmaligen kurzen Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen Rickert und Richter wird der 
Antrag Richter abgelehnt gegen die freiſinnige 
Volkspartei, ſüddeutſche Volkspartei und So⸗ 
zialdemokraten, und ſodann die Militärvorlage 


orgen⸗Ausgabe. 


Das Haus beſchließt Vorberathung durch 
die Gemeindekommiſſion. 

Schließlich kömmt der Antrag Dr. Arendt 
(frk.) zur Berathung: Die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, im Bundesrath dahin zu wirken, daß die 
unterm 4. März er. erlaſſenen Beſtimmungen, 
betreffend den Betrieb von Bäckereien und 
Konditoreien, nicht in Wirkſamkeit treten. 

Abg. Hornig (konſ.) befürwortet den An⸗ 
trag; für den Bundesrathsbeſchluß liege kein 
Bedürfniß vor, da die Arbeiter während der 
Arbeitszeit längere Pauſen eintreten laſſen und 
ſich erholen. 

Abg. Letocha (3tr.) ſchildert die Ent⸗ 
ſtehung des Bundesrathsbeſchluſſes. Durch 
ſorgfältige Erhebungen iſt die Nothwendigkeit der 
Arbeitseinſchränkung feſtgeſtellt und dieſe Ein⸗ 
ſchränkungen gehen noch lange nicht ſoweit, wie 
die Vorſchriften in anderen Ländern. Auch bei 
uns überſteigt die zuläſſige Arbeitszeit für 
Bäckereien noch immer weit die Arbeitszeit in 
den Fabriken. Das der Verordnung zum Grunde 
liegende Material liegt nicht vor und deshalb 
dürfte das Haus nicht in der Lage ſein, über 
die Vorlage zu urtheilen. Redner beantragt, 
die Reſolution zur Vorberathung an eine be⸗ 
ſondere 28er⸗Kommiſſion zu verweiſen. (Lachen 
rechts.) 

Abg. Freiherr v. Zedlitz (frk.): Uebel⸗ 


in ihren einzelnen Paragraphen unverändert an- ſtände im Bäckerei⸗Gewerbe mögen vorhanden 


genommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Nach⸗ 
tragsetats für Militär, Auswärtiges Amt, Poſt 
und Schutzgebiete. Beim Nachtragsetat für das 
Auswärtige Amt hat die Kommiſſion die Forde⸗ 
rungen für Neu⸗Guinea geſtrichen. 

Auf Provokation durch den Abg. Wer⸗ 
ner trat 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky der 
Angabe in dem Protokoll entgegen, er habe in 
der Kommiſſion den Vertrag mit der Neu⸗ 


Guinea⸗Kompagnie als den Intereſſen des Reichs 


ſchädlich bezeichnet. Der Protokollführer Werner 


ſein; aber für den Bundesraths-Beſchluß fehle 
es an den nöthigen Vorausſetzungen. 
Miniſter v. Berlepſch: 
des Bundesraths iſt auf Autrag der preußiſchen 
Regierung erfolgt und dieſe würde Ihrem An⸗ 
trage nicht ſtattgeben können, wenn derſelbe an⸗ 
genommen werden ſollte. Von den ſtaatlichen 
Bäckerejarbeitern find 83 Prozent unter 30 Jahr 
alt; das kommt bei der Beurtheilung der Ge⸗ 
ſundheitsverhältniſſe in Betracht. Es iſt ja auch 
einleuchtend, daß die Arbeit Tag für Tag in 
einem überheizten Raum aufreibend ſein muß. 
Früher haben auch die Konſervativen dem Vor⸗ 


Annahnie von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Italien. 

Rom, 14. Juni. Eine hier eingetroffene 
Privatdepeſche aus Maſſowah beſtätigt die Nach⸗ 
richt, daß General Baratieri freigeſprochen wor⸗ 
den iſt. In der Begründung des Urtheils, 
welches heute verleſen wurde, werde es bedauert, 
daß das Kommando einem den Schwierigkeiten 
der Lage nicht gewachſenen General anvertraut 
worden ſei. 

Rom, 15. Juni. Nach einer Privat⸗ 
depeſche aus Maſſowah ſtützte ſich das frei⸗ 
ſprechende Urtheil gegen General Paratieri auf 
Erwägungen, welche das Vorhandenſein einer 
ſtrafbaren Abſicht und ſtrafrechtlichen Verant⸗ 
wortlichkeit ausſchließen. Das Urtheil ſchließe 
auf Freiſprechung, weil eine ſtrafbare Handlung 
uicht ſubſtantiirt ſei. Baratieri ſei ſofort in 
Freiheit geſetzt worden. 


Afrika. 

Pretoria, 14. Juni. (Meldung des „Reu⸗ 
terſchen Bureaus.“) Präſident Krüger empfing Br. 
geſtern eine Maſſendeputation von Bürger⸗ Be 
meiftern aus allen Theilen Südafrikas, welche 
ihm ihren Dank für ſeine Milde gegenüber den 
Mitgliedern des Reformkomitees ausſprachen. 
Krüger antwortete, indem er auf eine Bibel 
zeigte: „Dies iſt mein maßgebender Wegweiſer, 
dies Buch hat mir die Richtung angegeben, die 
ich zu verfolgen habe. Man darf nicht ver⸗ 
geſſen, daß die Burghers ſeiner Zeit den Stoß 
pariren mußten, aber in der Stunde des Sieges 
verſtehen die Afrikander zu verzeihen“. Krüger 
fuhr fort: „Was ſoll man von demjenigen ſagen, 
der die Hunde auf einander gehetzt, der den 
ganzen Skandal veranlaßt hat! Er iſt immer 
noch frei, ohne Strafe!“ Beim Schluſſe des 
Empfanges brachten die Mitglieder der Depu⸗ 
tation ein dreifaches Hurrah auf den Präſidenten 
und die Regierung aus und erwieſen die gleiche 
Huldigung der Gemahlin des Präſidenten. ra 


Amerika. 


Abg. Graf Arnim bleibt dabei, mit dem Kr 


Wenn nun 


habe ihn in der Kommiſſion völlig mißverſtanden, 
und dieſes Mißverſtändniß ſei in der Preſſe, der 
„Staatsbürger⸗Zeitung“, offenbar tendenziös aus⸗ 
gebeutet worden. Kundſchaft zu entziehen, begann die Meinung 
Abg. Bebel unterzieht ſodann den Ver⸗ umzuſchlagen. (Murren rechts.) Offenbar han⸗ 
trag mit Neu⸗Guinea einer ſcharf abfälligen delt es fi mit dieſem Antrage um ein Vor⸗ 
iti gehen gegen die ſozialpolitiſche Geſetzgebung 
überhaupt. (Sehr richtig! im Zentrum.) Dieſe 
Klagen über Polizeiwillkür ſind bei jeder ſozial⸗ 
politiſchen Maßregel laut geworden, ſo nament⸗ 
lich auch gegenüber der Sonntagsruhe; heute redet 
darüber Niemand mehr. (Widerſpruch und 
Lachen rechts.) Wer dieſe Dinge immer wieder 
der Geſellſchaft ausgegangen, ſondern von dem anregt, beweiſt damit, daß er die Sozialpolitik 
Reichskanzler. nicht gewollt hat. (Sehr richtig!) Wenn man 
Abg. Graf Arnim ſpricht ſich ebenfalls ſolche Dinge machen will, muß man ſie ganz 
gegen den Vertrag aus, obwohl aus anderen machen, aber nicht vor jedem Widerſpruch zurück⸗ 
Geſichtspunkten als Bebel, der von den Kolonien ſchrecken, ſouſt kömmt man in den Verdacht, die 
überhaupt nichts wiſſen wolle. SE Sache überhaupt nicht gewollt zu haben. (Beifall 
Abg. Bebel bekämpft in nochmaligen läu⸗ im Zentrum.) 
geren Ausführungen das Eintreten des. Reiches Abg. Trimborn (Ze) bekämpft den 
und ſeiner Steuerzahler für eine Kolonie, bei Antrag Arendt, der ein großer Fehlgriff wäre. 
der Hanſemann und Genoſſen die Sache ſatt be- Uebelſtände, die feſtgeſtellt find, müſſen beſeitigt 
kommen hätten. N werden; damit treibt man auch die beſte Mittel⸗ 
Die Forderungen für Neu⸗Guinea werden ſtandspolitik. Mit dem Antrage wird der Ge- 
ſodann einſtimmig abgelehnt, im Uebrigen aber danke des Arbeiterſchutzes diskreditirt. Wir be⸗ 
der Nachtragsetat für das Auswärtige Amt ges trachten die Verordnung als einen erſten Schritt 


gehen gegen die Bäcker zugeſtimmt; erſt als die 
Bäckermeiſter in eine lebhafte Agitation eintraten 
und den politiſchen Parteien drohten, ihnen ihre 


Havanna, 14. Juni. In einer Verſammlung 
der Generale iſt beſchloſſen worden, die Operationen 
wegen Eintritts der Regenzeit einzuſtellen. 

General Caſtellano hat Maximo Gomez 
bei Puerto-Principe geſchlagen. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen verloren mehrere Hundert Mann. 

Havanna, 14. Juni. Heute Nacht explodirten 
hier zwei Dynamitbomben, ohne daß Perſonen 
dabei zu Schaden kamen. Ei 

Die erſte der beiden bereits gemeldeten 
Bombenexploſionen in der geſtrigen Nacht u 
folgte unter der Chriſtinenbrücke in der 
Nähe des Bahnhofes und hat, wie man 
glaubt, einigen Schaden verurſacht. Die zweite 
Bombe explodirte ein wenig ſpäter am Concha⸗ 
Bahnhofe und beſchädigte einige Häuſer an der 
Promenade Carlos III. 


ritik. 

Direktor Kayſer beharrt, wie ſchon bei 
der erſten Leſung, dabei, daß die Rechte des 
Reiches bei dieſem Vertrage nach den verſchie⸗ 
denſten Richtungen hin viel mehr gewahrt ſeien, 
als dies hier dargeſtellt werde. Die erſte An⸗ 
regung zu dem Vertrage ſei überdies nicht von 


a 
2 
7 
1. 


Stettin, 16. Juni. Zur Erleichterung des 
Beſuchs der großen ruſſiſchen Ausſtellung in 
Niſchny⸗Nowgorod werden in der Zeit vom 1 
Mai bis Ende Oktober d. J. bei der Fahrkarten⸗ 
Ausgabeſtelle Stettin gleichzeitig mit deutſchen 
einfachen Fahrkarten bezw. Fahrſcheinheften bis 


nehmigt. auf dem Wege zum Mazimalarbeitstage. Für zur ruſſiſchen Uebergangsſtation auf Verlangen 
Sodann vertagt ſich das Haus. die Ausführung der erlaſſenen Verordnung der Reiſenden ruſſiſche 30tägige Rückfahrkarten 
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. eugagiren wir uns nicht, wir haben volles Ver⸗ 1. und 2. Klaſſe, gültig von den Uebergangs⸗ 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen trauen zur Regierung. ſtationen Wirballen und Alexandrowo nach 


Niſchny⸗Nowgorod, verausgabt. Die Preiſe dieſer 


Miniſter von Berlepſch bemerkt noch, Ni : 
Rückfahrkarten betragen: a. Wirballen— Peters⸗ 


Berathung. Dritte Berathung der Militärvorlage.! 
3 man werde mit 


Rechnungsſachen. daß Umfragen ergeben haben, 


Schluß 6 Uhr. der Sſtündigen Sonntagsarbeit auskommen, burg— Moskau. -Niſchny 1. Klaſſe 49,5 R., 2. u 
wenn am Freitag und Sonnabend die Dauer Klaſſe 29,7 R., b. Wirballen—Smolenst— - 


Moskau—Niſchny 1. Klaſſe 42,0 R., 2. Klaſſe 
25,2 R., c. Alexandrowo— Warſchau—Breſt 
Smolensk —Moskau—Niſchy 1. Klaſſe 50,0 R., 
2. Klaſſe 30,0 R. Nähere Auskunft ertheilt die 
genannte Ausgabeſtelle. 

— In Grabow a. O. feierten am 10. d. M. 


FE auf 15½ Stunden verlängert wird. 
l. Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. Außerdem Anfrage Kanitz wegen der 
Kohlenpreiſe. 
Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 15. Juni. 


— Das 7. deutſche Bundes kegeln 


den Ie 3 h Baugewerbe, 
Vergleich mit dem gleichen Zeitraum des Vor⸗ Der Arbeitgeberbund der Baugewerke von Stettin 
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machen, da i und die Arbeitsplätze theilweiſe ſchon wieder ber 
teaus, Landwirth Donath, Bedingungen geſtellt ſetzt ſeien. Um ähnlichen Maßregelungen anderern 
hatte, welche für das Komitee nicht annehmbar Arbeitgeber vorzubeugen, wurde beſchloſſen, dem 
waren. Der neue Platz befindet ſich nicht auf Meldeweſen für die Folge wieder mehr Aufe 
dem Plateau, ſondern am Fuße des Felſens und merkſamkeit zuzuwenden, keine Geſellen mehr eine 
gehört der Gemeinde Loffeld, mit welcher das zustellen, welche nicht mit vorſchristedeiß ge =. 
Berathung. Komitee am Mittwoch einen endgültigen Kauf⸗ Entlaſſungsſcheinen verſehen ſeien, und den Be. 
Abg. Graf Harrach (k.) hat erhebliche vertrag abſchließen wird. darf an dem Meldeamt an⸗ 
Bedenken gegen die Vorlage, ſo daß deren Vor⸗ Straßburg, 15. Juni. Geſtern haben in 
berathung durch die Gemeinde⸗Kommiſſion nicht ganz Elſaß⸗Lothringen die Gemeinderathswahlen 
zu umgehen ſein werde. ſtattgefunden. Dieſelben ergaben in den Haupt⸗ 
Miniſter v. d. Recke: Bedenken gegen die ſtädten folgendes Reſultat: In Straßburg find 
Vorlage werden kaum geltend gemacht werden von 36 zu wählenden 13 gewählt, darunter 
können. Es liegt die Einwilligung ſämtlicher 12 Mitglieder der gemeinſamen Lifte der ge⸗ 
Intereſſenten vor und die Verhältniſſe drängen mäßigten Partei und ein Sozialdemokrat; im 
Nur der Landkreis hat Ganzen 7 Altdeutſche und 6 Elſäſſer. Der bis⸗ 
ja von ſeinem Stand⸗ herige Bürgermeiſter Back iſt mit großer Mehr⸗ 
heit wiedergewählt. 23 Stichwahlen ſind er⸗ 
Abg. Schneider (frſ. Vp.) bittet, die forderlich. In Metz wurden von 36 Kandidaten 
Vorlage ohne Kommiſſtons⸗Berathung anzu⸗ 6 Einheimiſche und 4 Eingewanderte gewählt; 
nehmen, da die Verhältniſſe dort ſich jo geftaltet unter letzteren der bisherige Bürgermeiſtereiver⸗ 
haben, daß Eile nöthig ift. Die einzugemeinden⸗ walter Frhr. von Cramer. In Kolmar find von 
den Landbezirke tragen heute ſchon ſtädtiſchen 33 Kandidaten 21 Mitglieder der vereinigten 
Charakter, und die Steuerberhältniſſe haben ſichf gemäßigten Lifte; gewählt, darunter der bisherige 
in Folge deſſen für die Bewohner dieſer Ort⸗ Bürgermeiſter Camille Schlumberger. In Mül⸗ 
ſchaften ganz unerträglich geſtaltet. Den Nachbar hauſen ſind von 36 Kandidaten nur 5 gewählt. 
A fl ßen ganz erhebliche Vortheile auf Die Stichwahlen finden am nächſten Sonntag ſtatt. 
oſten der Stadt Breslau zu. * eo = 


Die Sie Belle beantragt 
unveränderte Annahme. as Haus beſchließt 
debattenlos nach dieſem Antrage. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Erweite⸗ 
rung des Stadtkreiſes Breslau ſteht zur erſten 


die beſtehenden Verträge, welche nach den dung 
Beſchluß der Generalverſammlung im Dezember 
1895 feſtgeſetzten Lohnſätzen kalkulirt find, ein⸗ 
ftimmig verneint. Der eingeladenen und et 
ſchienenen Lohnkommiſſion der Zimmergeſellen 
wurden vorſtehende Beſchlüſſe mitgetheilt und 
erklärt, daß beide Korporationen der Arbeitgeber 
ſeit Jahren ſich vergeblich bemüht hätten, mit 
der Geſellenſchaft der Zimmerer und Maurer im 
Dezember Fühlung zu bekommen, um die Löhn 
der nächſten Baufaifon zu berathen und feſtzu⸗ 
ſetzen. Die Geſellen hätten es ſtets vorgezogen 
an die einzelnen Geſchäfte in der Bauſaſſon 


zu dieſer Maßnahme. 
widerſprochen, was man 
punkte aus verſtehen kann. 


er 


. 


* 


* 
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mit unerfüllbaren Forderungen heranzutreten und 
die Zwangslage der einzelnen Arbeitgeber aus⸗ 
zunutzen. Gegen ein ſolches Verfahren müſſe 
und werde jede Arbeitgebervereinigung mit allen 
eſetzlich erlaubten Mitteln Front machen. Die 
Lobntommiſſion der Geſellen ſuchte ihr Vor⸗ 
gehen dadurch 
habe, der 


zu erklären, daß ſie geglaubt 
Arbeitgeberbund exiſtire nicht 
mehr. Sie habe ſich irrthümlich an 
eine falſche Adreſſe gewandt, bei welcher 
die geſtellten Forderungen keine Beachtung ge⸗ 
funden hätten. Politiſche Wühlarbeit liege ihr 
Kerne, fie trete nur für Verbeſſerung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage der Zimmerer ein; auch würde 
ſich über die von den Geſellen geſtellten Forde⸗ 
rungen handeln laſſen. Die Debatte ſpielte in 
das politiſche Gebiet hinüber; die Mitglieder der 
Geſellenlohnkommiſſion vertraten ausnahmslos 
zine Einſchränkung der Arbeitszeit und die Feſt⸗ 
ſetzung eines gleichmäßigen Lohnſatzes für alle 
Geſellen ohne Ausnahme. Seitens verſchiedener 
Arbeitgeber wurden dieſe Anſichten als unaus⸗ 
führbar erörtert. Jusbeſondere wies der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende an einzelnen praktiſchen 
Beiſpielen nach, daß ein vollſtändig gleichmäßiger 
oder ſogenaunter Normallohn ein Unding ſei 
und dem ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaate, auf 
welchen auch angenſcheinlich die Geſellen bei 
ihren Beſtrebungen den Blick gerichtet hätten, 


. 


PP 2 WERE ET es 


denken kann, habe ich von meine Mutter Haue blicken wieder heraus. „Ein Thränlein hängtf hat ſämtliche Offiziere verloren 


jekriegt, denn haben mich die Lehrer un meine 
Mutter zuſammen jeſchlagen, und denn trat een 
dritter Mann hinzu, zu dem ick „Vater“ ſagen 
mußte, der et aber nich war. Der hat et denn 
een bisken zu bunt jemacht, bis ich ihm weg⸗ 
jeloofen bin. Vorſ.: Sie haben gewiß keine 


ſchöne Jugend gehabt, aber ich habe noch nicht 


erfahren, wovon Sie ſich bis jetzt ernährt haben. 
— Angekl.: Als ick 12 Jahre alt war, mußte ick 
mit uf die Jahrmärkte ziehen un gymnaſtiſ 
Kunſtſtücke machen, denn wurde mir 
beigebracht, wie man 
eenen Dejen runterſchlucken muß, 


habe ick Ratten abjericht und bin damit in die 
Kueipen rumjejangen, un ick kann frei un offen 
ſagen, det dieſe Thiere mehr Jefiehl haben, wie 
die Menſchen. — Vorſ.: Es mag Ihuen recht 
aber Sie hätten ſich doch 
ehrlich halten müſſen. Es geht ja ſo vielen 
Leuten ſchlecht. Angekl.: Nehmen Sie't 
85 iebel, Herr Präſident, wer noch nie eenen 


traurig ergangen ſein, 


richtigen Hunger jehabt hat, ick meene ſo'n 
Hunger, det man eenen Hund um ſein Futter 
beneidet, der — na, ick will lieber niſcht ſagen. 
— Vorſ.: Nun bedenken Sie aber mal, Sie 
ſind bereits zwei Mal wegen Diebſtahls vor⸗ 
beſtraft, wenn es ſich im vorliegenden Falle nun 


verſchmitzt Leichten Schritts geht er durch den 
Wandelgang. Vor dem Portal zündet er ſich 
eine Zigarrette an, ſteigt in eine Droſchke und 
fährt davon. — Seine erſte Natur! 


Aus den Provinzen. 


** Anklam, 15. Juni. In letzter Nacht 
brannte auf dem nahegelegenen Gut Auroſe ein 


det Viehſtall nieder, wobei 180 Haupt Rindvieh und 
brennendet Werg un 4 Pferde umgekommen fein ſollen. 
€ n fu un davon ſpreche ſtehungsurſache des Feuers 
ick noch heite jo heiſer. In die letzten Jahre Brandſtiftung vermuthet. f 


Als Ent⸗ 
wird böswillige 


4 Greifenberg, 15. Juni. Als geſtern 
Abend einige Radfahrer von Görke nach hier 
zurückkehrteu, wurde zwiſchen Dorf und Bahnhof 
der mitfahrende Techniker Thielemann von der 
Unteroffizier⸗Vorſchule von einer Anzahl Kuechte 
überfallen und derart gemißhandelt, daß derſelbe 
in dem Bahnhofsreſtaurant Aufnahme ſuchen 
mußte. Während die Strolche den Thielemann 
mißhandelten, hatte dieſer ſeinen Revolver ge— 
zogen und einen ſeiner Angreifer durch einen 
Schuß in den Unterleib verwundet. Durch die 
anderen Radfahrer war inzwiſchen der Gemeinde- 
vorſteher in Görke benachrichtigt und ſind durch 
dieſen die Thäter, 14 Knechte aus Bornthin, 


vorbehalten bleiben müſſe. Unter den beſtehen⸗ nicht um Unterſchlagung, ſondern wieder um feſtgeſtellt und werden für dieſe Rohheit der 


den Verhältniſſen würde das Gegentheil von dem Diebſtahl handelte, fo hätten Sie Zuchthaus⸗ Strafe nicht entgehen 


erreicht werden, was die Geſellen bezweckten. 
Denn bei völlig gleichmäßigen Lohnjägen würde 
jeder Arbeitgeber danach trachten, nur beſte und 
beſſere Kräfte zu halten; der weniger befähigte 
und ſchwächer veranlagte Arbeiter würde alſo 
keine Verwendung finden und dauernd arbeits⸗ 
und brodlos werden, da ihm die Mög⸗ 
lichkeit genommen, für einen geringeren 
Lohn ſeine Fähigkeiten angemeſſen zu ver⸗ 
werthen. würde alſo der Schwache nicht 
geſchützt, ſondern durch den Stärkeren erſt recht 
unterdrückt. Der Geſellenkommiſſion wurde zum 
Schluß mitgetheilt, daß eine Lohnerhöhung zur 
Zeit unausführbar ſei, daß aber nach wie vor 
die Korporationen der Arbeitgeber gern bereit 
wären, im Dezember jeden Jahres mit der Ge⸗ 
ſellenſchaft bindende Lohn vereinbarungen für die 
nächſtjährige Bauſaiſon zu treffen und zu dieſem 
Zwecke den von den Geſellen uamhaft zu machen⸗ 
den Mitgliedern des Geſellenausſchuſſes Ein⸗ 
ladungen zugehen laſſen werde. Sei es alſo den 
Geſellen nicht um politiſche Ziele, ſondern, wie 
ſie behaupteten, um Aufbeſſerung ihrer wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage zu thun, ſo könne es nicht 
zweifelhaft ſein, welchen Weg ſie zu gehen 
hätten, da jeder Arbeitgeber mit Freuden die 
Hand zu einer gemeinſamen Beſſerung der gegen⸗ 
ſeitigen Lage bieten werde und er vor allen 
Dingen Frieden und geordnete Lohnverhältniſſe 
für ſeine eigenen wirthſchaftlichen Erfolge ge⸗ 
brauche. Die Mitglieder der Lohnkommiſſion der 
Geſellen erklärten, der Geſellenſchaft einen ſach⸗ 
gemäßen und ungeſchminkten Bericht zu erſtatten 
und demnächſt ſich an den Vorſtand des Arbeit⸗ 
geberbundes wenden zu wollen. 5 
Im Steuer⸗Direktions⸗Bezirk Pommern 
betrug im Monat Mai die Menge des herge⸗ 
ftellten Branntweins 29 850 Hektoliter 
reinen Alkohols, nach Entrichtung der Verbrauchs⸗ 
abgabe gelangten 12 527 Hektoliter in den freien 
Verkehr, und am Schluſſe des Monats verblieben 
in den Lagern und Reinigungsanſtalten 171 750 
— unter ſteuerlicher Kontrolle als Be⸗ 
and. 
. — 
Gerichts⸗ Zeitung. 

* Stettin, 16. Juni. Die dritte Straf⸗ 
kammer des Landgerichts verurtheilte in der 
Norte Sitzung den Reſtaurateur Hermann 

ottſchalk von hier wegen fahrläſſigen 
Falſcheides zu 4 Monaten Gefänguiß. In 
einer Anklageſache gegen Moldenhauer wegen 
Körperverletzung hatte R. in der Verhandlung 
vor dem hieſigen Schöffengericht Thatſachen, 
welche ihm nachträglich durch Dritte bekannt ge⸗ 
worden, in einer Form bekundet, als ob er die⸗ 
ſelben aus eigener Wiſſenſchaft vortrage. Das 
Gericht erblickte darin ein gröbliches Außeracht⸗ 
laſſen der bei jeder Zengnißabgabe gebotenen 
Vorſicht und ging deshalb über den auf zwei 
„Monate lautenden Antrag des Staatsanwalts 
erheblich hinaus. 

Berlin, 13. Juni. (Seine erſte Natur.) 

Er konnte Einem leid thun. Sein blaſſes, 
ſchmales Geſicht zeigte um die Mundwinkel jene 
kleinen und großen Falten, die auf Noth, Ent⸗ 
behrung und noch manches Andere deuten, ebenſo 
ſeine tiefliegenden, liſtig blinkenden Augen. Er 
war erſt 31 Jahre alt, aber man würde ihn 
unbedingt für einen Vierziger halten. Wie er 
auf der Anklagebank ſich befand, ſah man natür⸗ 
lich nur ſeinen Oberkörper. In einiger Ent⸗ 
fernung ſah es aus, als trüge er ein ſehr, ſehr 
dunkles Sporthemd und nichts darüber, trat man 
ihm näher, fo entdeckte man, daß er ein Jacket 
„ängſtlich“ bis oben an den Hals zugeknöpft 
und unter den Kragen einen Shlips gebunden 
hatte, deſſen Enden kokett über die Bruſt hinab⸗ 
fielen. Wahrſcheinlich mußte das Jacket Weite 
und Hemd erſetzen, und er trug nichts darunter. 
— Vorſ.: Angeklagter, Sie nennen ſich Artiſt, 


was bedeutet das? — Angekl.: Det bedeutet, 


det ick zum Fluch geboren bin und Zeitlebeus 
ville Elend und Hunger un noch doppelt ſo ville 
Prügel ausgeſtanden habe. So weit ich zurück⸗ 


Eerlin, den 15. Juni 1896. 
Teutſche Fonds, Pfand- und Reutenbrieſe. 
Diſch.R.⸗Aul. 4% 105,306 | Weſtf. Pfbr. 4% 104,900 
do. 3½% 104,4 do. 3¼ 101.705 
do. 3% 99,508 Wſtp.rttſch. 3½% 100, 0b 
Pr. Conſ. Anl. 4%105,756 | 
do. 3½ % 10,60 b Lauenb. Rb. 4% 105,00b 
do. 3% 99,806. Pomm. do. 4% 105,100 
P St. Schld. 3 / % 106,208 3½ 101,908 


do. 
Berl. St.⸗O.3½ % 101, 25b c Poſenſche do. 4% 104,905 
do. n. 3½ % 103,800 


2 —́— 4% 105, 20b 
om. Pr.⸗A.31 % 102,203 . 
—— 2 Rentenbr. 4%105,006 
Anl. 94 3½ % 101,900 Sächſ. do. 4% 105,000 
Wſtp. P.⸗A. 3½% 101,0 


Schleſ. do. 4%104,756 
Verl. Bohr. 5% 121,40 Schl.⸗Holſt. 4% 105,200 


Kur⸗ u. Nut. 4% 104, 90% Ital. Rente 


ſtrafe zu gewärtigen. Ich will Ihnen gern 


glauben, daß Sie ſich ſtets in bitterſter Noth befunden 


haben, und deshalb die früberen Fälle kurz 
erwähnen, damit die Herren Schöffen auch einen 
Einblick gewinnen. Alſo zunächſt im Jahre 
1888 — eine Woche Gefängniß. Eine im 
Keller wohnende Plätterin hatte ein Plätteiſen, 
das zu heiß geworden war, auf die Schwelle 
nach der Straße zu geſtellt, Sie gingen vorüber, 
bückten ſich ſchnell, nahmen das Eiſen an ſich 
und verſuchten es in der Nacharſchaft zu ver⸗ 
kaufen. Sie müſſen mir einräumen, daß eine 
bedeutende Frechheit dazu gehört. Sonſt ſagt 
man in der Regel von einem Dieb: er läßt 
nichts liegen, es müßte denn glühendes Eiſen 
ſein, und ſie fangen gleich mit ſolchen Sachen 
an. —. Angekl.: Det Ding hatte ick gefunden un 
ick wollte et eijentlich nach de Pollezei bringen. 
Da traf ick unterwejens eene kleene Frau, die ick 
fragte, ob ſie et koofen wollte. Ick ſagte ihr 
aber gleich, ſie ſollte et nich anfaſſen, et wäre 
noch heeß. — Vorſ.: Aber Mann, bleiben Sie 
doch bei der Wahrheit, ſprechen Sie doch nicht 
von Finden, wenn Sie es geſtohlen haben. — 
Angekl.: Nu ja, ick räume et ja in. — Vorſ.: 
Wie war es denn mit dem zweiten Diebſtahl ? 
— Angekl.: Det war blos mein Ordnungsſinu. 
Ick komme eenen Nachmittag in eene Kneipe rin, 
wo jrade keen Menſch drin is. Dicht an de 
Dhiere hängt een Abreißkalender, un ick ſehe, det 
da noch der zehnte dranſteht, obgleich wir ſchon 
den elften hatten. „Sone lüderlichen Kellner“ 
denke ick un faſſe hin un will een Blatt herunter⸗ 
reißen. Ick faſſe aber woll mehrere Blätter un 
det ganze Ding jeht runker. Det in dieſen 
momentanen Oojenblick jrade der Wirth kam, 
war mein perſönlichet Pech. — Vorſ.: Aber 
Angeklagter, können Sie ſich denn gar nicht dazu 
bequemen, die Wahrheit zu ſagen? Das Lügen 
ſcheint Ihnen zur zweiten Natur geworden zu 
fein. — Angekl.: Nee, nehmen wollte ick et ja, 
aber wat mein Vater war, der nie nich die 
Wahrheit ſagte, un mein Vater ieberhaupt nich 
war, der ſagte immer: Blos nicht merken laſſen! 
Un wenn Du Dir bei't Wergkauen die Kehle 


verbrennſt, ſo dhuſt Du immer, als wenn et 


zum Stück jehört. Dadurch is et mir vielleicht 
zur erſten Natur jeworden. — Vorſ.: Aber die 
Geſchichte mit dem Fahrrad räumen Sie doch 
ein? — Det verſteht ſich. — Präſ.: Nun, dann 
erzählen Sie mal. — Angekl.: Ick jehe an eenen 
ſcheenen Abend durch die Ktopſtockſtraße, als mir 
een junger Meuſch anredet un mir bittet, ob ick 
nich een paar Minuten uf ſein Fahrrad paſſen 
will, er will blos rin in die Aptheke un will wat 
holen. Ick ſage jawoll, det würde ick jerne dhun. 
Wie ick ſo alleene bei die Maſchine ſtehe, denke 
ick: Sollſt doch mal rufſteijen, ob Du woll 
runterfällſt. Alſo ick klettere uf den Sitzpunkt 
ruf un trete erſt ſo mit det eene un denn mit 
det andere Been, un ehe ick mir verſehe, kann ick 
et un bin ſchon een Ende mit weg. Mit eenem 
Male höre ick, det ſie hinter mir Halt! Halt! 
rufen, un ick will boch halten, verſtehe det aber 
nich, trete in meine Verlejenheit immer ſchneller 
un komme boch immer ſchneller vorwärts. Ick 
habe immerzu den ollen Büjel nach rückwärts 
jedrückt, aber et jing nich. Zuletzt bin ick an eene 
Straßenecke jekippt un ſie haben mir jekriegt un 
mir jämmerlich verhauen. — Vorſ.: Und das 
nennen Sie ein Geftänduig? — Angekl.: Ick 
räume ja in, det ick damit durchbrennen wollte. 
— Vorſ.: Warum erzählen Sie uns denn die 
Lüge? — Angekl.: Ick hatte mir det nu mal ſo 
zurecht jelegt. 

Der Gerichtshof erkennt nach dem Antrage 
des Staatsanwals auf 2 Monate Gefängniß. 
Der Verurtheilte ſchluchzt herzzerreißend und ver⸗ 
gießt Ströme von Thränen. Einer der Schöffen, 
ein dicker alter Herr, wird augenſcheinlich von 
Rührung ergriffen. Er flüſtert dem Vorſitzenden 
etwas zu. Dieſer nickt und ſagt zum Gerichts⸗ 
diener: Führen Sie den Angeklagten ins Be⸗ 


ihn ſprechen. 


Vorige Woche wurden 
bereits zwei Leute aus Görke wegen eines een 
lichen Ueberfalles gegen einen Händler und deſſen 
Frau zu je anderthalb Jahren und ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt 
e eee eee eee 
Aus den Badern. 

Aus den Oſtſeebädern. Oſt⸗Dievenow, 
auf einer ſchmalen Landzunge von etwa 4 Mi⸗ 
nuten Breite, per Bahn bis Kammin, der nahe 
gelegenen alten Stadt, iſt direkt von Stettin per 
Dampfer zu erreichen. Die Lage dieſes Ortes 
iſt faſt inſelartig, da auch binnenwärts große 
breite Waſſerflächen ihn umgeben. Hierdurch 
wird die gemäßigte, wenig veränderliche Tempe⸗ 
ratur bedingt, ſo daß Erkältungen kaum vorkom⸗ 
men. Die reine Seeluft dort in Verbindung mit 
den Ausdünſtungen des Fichtenwaldes, der faſt 
die ganze Landzunge bedeckt, und jeglicher Mangel 
an Rauch und Staub ſchaffen eine geradezu herr⸗ 
liche Luft, wie ſie anerkannt an keinem Punkt 
der Oſtſeeküſte beſſer zu finden iſt. Bei dem 
geradlinigen Strande und dem Fehlen jeder 
Bucht iſt ebenſo der Wellenſchlag an der ganzen 
Oſtſeeküſte nirgend ſtärker zu haben. Sind auch 
Bäder großartiger und beſuchter, ſo befriedigt 
doch Oſt⸗Dievenow, nicht zu verwechſeln mit dem 
weniger günſtiger gelegenen Nachbarort Berg⸗ 
Dievenow, auch höhere Anſprüche durch ſein 
großes Kurhaus mit Garten und täglich zwei⸗ 
maligem ſehr gutem Konzert, große Strandhalle, 
umfangreiche Badeeinrichtungen, ſchönſte Gelegen⸗ 
heit zu ausgedehnten Ruder⸗ und Segelfahrten 
auf dem Süß⸗ und Seewaſſer, Jagdgelegenheit 
zu Waſſer und zu Lande, hübſche Spaziergänge 
und durch die ſchöne Lage feiner Villen. Die 
dort hart beim Kurhauſe im vorigen Herbſt er⸗ 


bohrte Soolquelle wird jetzt zu Soolbädern ver⸗ 
wendet; dieſe Soole gehört wohl zu den ſtärkſten 
und geholtreichſten an der Oſtſceküſte. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Königsberg i. Pr., 15. Juni. 
Abend hat der 
ehelichen Zwiſte ſeine Ehefrau ermordet. Der 
Mörder wurde ſofort verhaftet. 

Nikokai (Oberſchleſſen), 15. Juni. Der 
Schutzmann Tometzki wurde in der Nacht auf 
einem Patrouillengange von einem Unbekannten 
durch Revolverſchüſſe lebensgefährlich verletzt. 
Vom Thäter fehlt jede Spur. 

Erfurt, 15. Juni. Der unter der Beſchul⸗ 
digung des Meineids verhaftete frühere Reichstags⸗ 
abgeordnete Wiſſer erhängte ſich geſtern in Ge⸗ 
fängniß. 

Wiesbaden, 15. Juni. Aus Mainz wird 
berichtet: In den hieſigen Feſtungswerken wurde 
ein Franzoſe Namens Louis Matile aus Nancy 
wegen Spionage verhaftet. Matile behauptet, 
auf einer Vergnügungsreiſe begriffen zu fein, und 
will ſich auf einem Spaziergang in die Feſtungs⸗ 
werke verirrt haben. 

Reichenberg i. Böhmen, 14. Juni. Heute 
früh iſt in dem benachbarten Niederhanichen die 
Baumwoll⸗ und Schafwollſpinnerei der Firma 
Wilhelm Reſſel gänzlich niedergebrannt. 
Antwerpen, 15. Juni. Gtwa 50 Ma: 
troſen eines japaniſchen Kriegsſchiffes verweiger⸗ 
ten im berauſchten Zuſtande den Dienſt und 
gingen an Land. Dort widerſetzten ſie ſich der 
Polizei, welche von ihren Waffen Gebrauch 
machte. Ein Poliziſt wurde verletzt; ein Japa⸗ 
ner erhielt ſchwere Verwundungen. Die Polizei 
überwacht das japaniſche Schiff. — Bei einem 
Wettrennen wurden ſieben Perſonen durch ein 
Pferd, welches in die Menge hineinlief, ſchwer 
verletzt. 2 
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Schiffsnachrichten. 
London, 14. Juni. In Dover traf geſtern 
Nacht die nach Hamburg beſtimmte ſchwediſche 


Geſtern 


die gefährliches Fieber an Bord anzeigte. 


chuhmacher Thimm nach einem 


darnieder. Kein Menſch darf an Land, 
nicht der engliſche Lootſe. 


ſind dem Lootſen geboten, 
dorthin führt. 


Börſen⸗Berichte. 


Magdeburg, 15. Juni. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent — — bis —.—, neue 
—,— bis —.—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement 5 bis 5 neue —,— bis 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
8,10—8,70. Still. Brod⸗Raffinade I. ——. 
Brod⸗Raffinade II. —,.— bis —.—. Gem. 


Raffinade mit Faß 24,50 bis ——. Melis 1. 
Roh⸗ 


mit Faß 24,00 bis Still. 
zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Juni 10,10 G., 10,20 B., per Juli 10,20 G., 
10,25 B., per September 10,45 bez., 10,47½ 
B., per Oktober⸗Dezember 10,30 bez. u. B., 
per Januuar⸗März 10,47½ bez., 10,50 B. Ruhig. 

Köln, 15. Juni, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuẽer hieſiger 15,75, 
fremder loko 16,00. Roggen hieſiger loko 12,50, 
fremder loko 12,75. Hafer neuer hieſiger loko 
13,50, fremder 13,75. Rüböl loko 50,50, per 
Juni 49,30, per Oktober 49,30. — Wetter: 


Heiß. 
| Hamburg, 15. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 


Santos per Juli 61,00, per September 58,50, 


per Dezember 56,00, per März 55,50. 
Schwankend. 
Hamburg, 15. Juni, Vorm. 11 Uhr. 


Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Ufance frei an Bord Hamburg per Juni 
10,20, per Juli 10,27 ½, per Auguſt 10,32 ½, 
per Oktober 10,30, per Dezember 10,30, per 
März 10,50. Unregelmäßig. 

Wien, 15. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen per Mai⸗Juni 6,81 G., 6,83 B., 
Herbſt 6,83 G., 6,85 B. Roggen per Mai⸗Juni 
6,51 G., 6,53 B., per Herbſt 5,95 G., 5,97 B. 
Mais per Mai⸗Juni 4,33 G., 4,35 B., per 
Juli⸗Auguſt 4,35 G., 4,37 B., per September⸗ 
Oktober 4,54 G., 4,56 B. Hafer per Mai⸗Juni 
6,35 G., 6,40 B., per Herbſt 5,81 G., 5,83 B. 

London, 15. Juni. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 50 Lite. 5 Sh. 2 
Zinn Straits) 61 Lſtr. 18 Sh. — d. Zink 
18 Ltr. 5 Sh. — d. Blei 11 Lit. — Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 


46 Sh. 8 d. 
Glasgow, 15. Juni, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 46 Sh. 8 d. Stetig. 
London, 15. Juni, 


Vormittags. 
Getreidezufuhren betrugen 


in der 
1428, 


fremder 82 939, engliſche 


fremde 94, engliſcher Hafer 476, 


fremdes 36 364 Sack. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 15. Juni. Morgen Mittag findet 
im Neuen Palais zu Ehren Li⸗Hung⸗Tſchangs 


ſchall, welcher ihm im Auftrage des Kaiſers das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens überreichte. 


längeren Beſuch ab. 

Es wird als ſicher angenommen, daß die 
Anweſenheit 
mit der Ertheilung erheblicher Aufträge an die 
deutſche Induſtrie für die chineſiſche Regierung 
im Zuſammenhange ſteht. 

In einem Interview, welches ein Mitarbeiter 
der „Poſt“ mit dem Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang 
hatte, brachte dieſer das Geſpräch auf das Ver⸗ 
hältniß der öffentlichen Meinung in Deutſch⸗ 
land gegenüber den oſtaſiatiſchen Mächten. Die 
Urſache der ſympathiſchen Haltung Deutſchlands 
gegenüber Japan habe darin gelegen, daß man 
über China und chineſiſche Verhältniſſe nicht ge⸗ 
nügend orientirt war. Dem japaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin ſei es gelungen, die öffentliche 
Meinung für Japau zu gewinnen. Japans Auf⸗ 
treten gegenüber China ſei nicht ritterlich ge⸗ 
weſen; letzteres war nicht gerüſtet, weil es Mun 
Freundſchaftsverſicherungen traute. Wäre China 
‚borbereitet geweſen, jo würde Japan nicht 
ſiegreich aus dem Kampfe hervorgegangen 
ſein, wie es auch in Zukunft niemals im Stande 
ſein werde, wieder ähnliche Vortheile über China 
zu erringen. Li⸗Hung⸗Tſchang erklärte dann noch, 
China werde unzweifelhaft künftig in Deutſch⸗ 
land durch eine eigene Geſandtſchaft vertreten 
werden. Ueber den Zweck ſeines Aufenthalts in 
Deutſchland äußerte der Vizekönig, er wolle die 
großen induſtriellenu Werke Deutſchlands aus 
eigener Auſchauung keunen lernen. 

München, 15. Juni. Die geſtern in Fürth 
abgehaltene Landesverſammlung der deutſchen 
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l 0 in 2 in h f „Fund die Mann⸗ den Parteibericht. Nach 
ihm an der bleichen Wang“. Aber er lächelt ſchaften liegen zum größten Theile am Fieber wurde ein Beſchluß gefaßt, 


Die ſichtigende 
F der Woche für das 
vom 6. Juni bis 12. Juni: Engliſcher Weizen Ziviliſten. 


f fremder wurde er verhört, 
50 019 Quarters, engliſches Mehl 16 601 Sack, Verdacht der Spionage proteſtirte. 


des Vizekönigs Li⸗Hung⸗Tſchang 


ann 


lebhafter Diskuſſion 
welcher die Volks⸗ 


ſelbſtf vereine zum Ausbau der Organiſation, nament⸗ 
| Das Schiff joll nach lich ar 
Hamburg geſchleppt werden, und große Summen Kehl 


des Vertraueusmännerſyſtems verpflichtet. 
in Würzburg und Mährlein in Fürth refe⸗ 


welcher das Schiff rirten über die Agitation und Organiſation in 


Unterfranken ſowie in Ober⸗ und Mittelfranken 
und in der Oberpfalz. Prof. Quidde ſprach über 
die Wahl in Ausbach⸗Schwabach. Nach lebhafter 
Debatte erklärte ſich die Landesverſammlung mit 
den Vorbehalten namentlich gegenüber der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei vollkommen einverſtanden, 
und beſchloß die Ausarbeitung eines Flugblattes 
gegen die agrariſchen Beſtrebungen. München 
wurde wiederum zum Vorort und Bamberg als 
Ort der nächſten Landesverſammlung gewählt. 

Wien, 15. Juni. Wie die Abendblätter 
melden, iſt Fräulein Hedwig Leonhardt, Tochter 
des verſtorbenen General⸗Sekretärs der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Bauk, auf einem Ausflug dom 
Möuchsberg bei Salzburg abgeſtürzt und war 
ſofort eiue Leiche. 

Wien, 15. Juni. Der Zar trifft hier am 
23. oder 24. Auguſt ein. Sämtliche öſterreichiſche 
und ungariſche Miniſter werden aus dieſem An⸗ 
laß ihren Ferienaufenthalt unterbrechen, um 
an den Empfaugsfeierlichkeiten teilzunehmen. 

Wien, 15. Juni. (Privat⸗Telegramm.) 
Der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ zufolge er⸗ 
hielt Baron Albert Rothſchild aus Peſt einen 
Brief, in welchem unter Androhung des Todes 
120 000 Gulden gefordert werden; polizeiliche 
Recherchen ergaben, daß der Brief von einem 
Infanteriſten des 32. Regiments Karl Benedek und 
einem Einjährig⸗Freiwilligen abgeſendet worden 
iſt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Linz, 15. Juni. Bei einem Feſte der Orts⸗ 
feuerwehr in Loſenſtein feuerte der zwanzig⸗ 
jährige Sohn des dortigen Bäckermeiſters Muken⸗ 
huber mehrere Flintenſchüſſe auf die vorbei⸗ 
marſchirende Feuerwehr ab. Es wurden 11“ 
Perſonen, meiſt Familienväter, ſchwer verwundet. 


per] Das Motiv iſt nicht bekannt. 


Krakau, 15. Juni. Nach einem Telegramm 
des „Dzeunik Krakowsky“ haben am Donnerſtag 
Nacht in Warſchau zahlreiche Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden. Unter den Verhafteten befindet ſich 
der berühmte Politiker und Literarhiſtoriker, 
Mitglied der Krakauer Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften Koncielowski. Die Feſtnahme erfolgte, 
nachdem bei demſelben der Gerichtsprokurator 
Furan eine mehrſtündige Reviſion abgehalten 
atte. 

Paris, 15. Juni. „Newyork Herald“ ver⸗ 
öffentlicht Einzelheiten über die Verhaftung des 
italieniſchen Offiziers Rapelli Agoſtine an der 
franzöſiſchen Grenze. Mehrere den Mont 
Maunier, einen wichtigen ſtrategiſchen Punkt, be⸗ 

franzöſiſche Offiziere bemerkten einen 
Feſtungswerk ſich ſehr intereſſirenden 
Sofort fchöpften ſie Verdacht und 


Gerſte verhafteten Ravelli, welcher geſtern nach Ni 
1279, fremde 12 067, engliſche Malzgerſte 18 167, . wurde. — nr 


Im Bureau der 29. Diviſion 
wo er energiſch gegen den 
Dokumente 
wurden bei Ravelli nicht vorgefunden. f 

Paris, 15. Juni. Bourgeois hielt geſtern 
Abend in St. Mande im dortigen Arbeiter⸗ 
verein eine Rede, in welcher er erklärte, er fei 
kein Kollektiviſt. Zum Schluß brachte er einen 
Toaſt aus auf die Verſammlung der fozialen 
Gerechtigkeit und auf die Verſöhnung der Ge⸗ 


eine größere Tafel gatt. werkſchaften. Camille Pelletan feierte den 
Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang empfing heute frit Pi 5 ad 
Vormittag den Beſuch des Staatsſekretärs Mar⸗ FFT 


erſte Miniſter geweſen ſei, der den Muth gehabt 
habe, den Reichthum zu beſteuern. Sein einziger 


Fehler ſei geweſen, daß er in dem Kampfe gegen 


Auch der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe e t b 8 elletan 
ſtattete dem Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang einen an an A gate Titan: — 


— wieder durch Bourgeois gebildel 
werde. 

Bukareſt, 15. Juni. Der Minifterpräfi- 
dent Sturdza wurde geſtern von einem von 
einer Huldigung für Fleva zurückkehrenden 
Volkshaufen inſultirt. Der Vorfall erregt allge⸗ 
meine Entrüſtung. 

Athen, 15. Juni. „Aſty“ meldet, das 
engliſche Geſchwader unter Admiral Seymour 
erhielt Befehl, unverzüglich nach Kreta in See 
zu gehen. Nach Meldungen aus Kreta haben 
die dort ankernden engliſchen Schiffe Truppen 
zum Schutze der Chriſten gelandet. 


Wetterausſichten 


für Dienſtag, den 16. Juni. 


Warmes, vorwiegend heiteres Wetter mit 
mäßigen öſtlichen Winden; Gewitter nicht aus⸗ 
geſchloſſen, ſonſt trocken. 


— 


— —— 


Waſſerſtand. 


Am 13. Juni. Elbe bei Auffig + 0.74 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,57 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1.92 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,60 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,33 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel T 4,90 Meter, Unterpegel 
+ 0,12 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,52 
Meter. Weichſel bei Thorn + 1,92 


rathungszimmer, einer der Herren Schöffen will Barke „Shrine“ ein mit gehißter gelber Flagge, Volkspartei Baierns war ſehr zahlreich beſucht. Meter. — Warthe bei Poſen + 0,80 Meter, 
Das Den Vorſitz führte Kehl⸗Würzburg. Redakteur | — 


Am 12. Juni: Netze bei Üſch + 0,59 | 


Der Augeklogte kommt nach wenigen Augen⸗ Schiff, welches von der Weſtküſte Afrikas kommt,! Roſt und Prof. Duidde aus München erftatteten Meter. 


Fremde Kor. 8. 
5% 65,706 Oeſt. Gd.⸗R. 4%104,208 
5% 100,0 0 Rum. St.=A.- 
Obl. amort. 5% 9) 998 
5% 38, 20b G R. co. A. 80 4% 103,006 


Argent. Aul. 

Buk. St.⸗A. 

Buen.⸗Aires 
Gold.⸗Aul. 


4% 88,005 do, 87 4% —,— 
Mexik Anl. 6% 95,906 do. Goldr. 5% —— 
do. 20 L. St. 6% 96,105 do. (2. Or.) 5% —— 


Nemmork Gld. 6% 112,30 do. Pr. A. 64 5% 192,100 
Det. Pp.⸗R.4½ % 101,10 do. 66 5% —.— 
do. 4½% —.— do. Bodencr. 5% 121.200 
do. Silb.⸗R. 4½ % 101 50 0 Serb. Gold⸗ 
do. 250 54 4%171,006 | Pfandbr. 5% 87,508 
do. 60er Looſe 4% 152,205 Serb. Rente 5% —.— 
do. 64er Looſe — 336,90b do. n. 5% —— 
Rum. St.⸗ 5%103,256 Ung. G.⸗Rt. 4% 104,005 
A.⸗Obl. J 5% 103,400 do. Pap.⸗R. 5% —.— 


do. 4½ 118,30b Bad. Eſb.⸗A. 4% 10 ,40b N 
do. 88 Baier. Anl. 4% 104. 7500 pypothe teu · Certiſicate. 
do. 3½% 105.000 Hamb. Staats Dtſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 
Kur- u. Nut. 5½ % 101,80, Al. 1886 3% 98.40 5 Pfd. 8 abg. 3½ % 104,506 12 (13.100) 4% —— 
do. 4% —— Oub. Rente 3 ½ % 105,900 do. 4 abg. 3½% 104,800 | Pr. Erb. Pfdb. 
Landſch.] „4% —.— do. amort. do. Baby. 3½ % 100,00 (xz. 110) 5% —— 
Central⸗ 6% rad dose Staats⸗A.3 / % 100,750 Dtſch. Grundſch.⸗ 1 do. (rz. 110 4½% —.— 
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Pomm. do. 3½% 100,50 0 _ Anleihe 
do. 4 —.— lu.⸗Mind. 

do. 3% 94,708 Präm.⸗A. 3½ e 139,105 
Poſenſche do. 4% 101,300 Mein. 7⸗Gld. N 
do. 3½ % 100,305 Looſe 23,508 

Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Elberf. F. 210 —.— 
Germania 45 1190 008 
Mgd. Feuer. 240 4805,00 

do. Nil. 45 —.— 
Preuß. Leb. 42 850,000 
400 ‚008 Preuß. Nat. 51 1000,00 

voncordia 51 1260,00 | 


L Münch. 

Sn 430 9412,008 
Berl. Feuer. 170 2320,008 
L. u. W. 125 


2 Dtſch. Hyp.⸗B.⸗ 
4% 156,60b Pfd. 4, 5, 6 5% 113,750 do. Com.⸗O.3½ % 99,906 


4% 101, 30b 0 Br. Hyp.⸗A.⸗B. 
div. Ser. 
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Pomm. Hyp.⸗ 
B. 1 (rz. 120) 5% —.— 
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Pomn 


do. 4104.75 


b. 
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do. (r3.110)4'/2% 109,708 
do. (13.110) 4% 197 250 


do. Ser. 8. 9 4%101,506 do.) rz. 100) 4% 1025058 


Bergwerk⸗ und Hütte ngeſe lſchefte t. 


Berz. Bw. 5% 137, 25b & Hibernia 5¼½ñ 172,400 
0 Bw. A. — 84806 Hörd. Bg. 0 11,606 
do. Gußſt. 4½% 157,500 do. cono. 0 15 100 
Bonifac. 0 1 do. St.⸗Pr. 2 8 —.— 
Donnersm. 69% 150. Hugo —.— 
Dortm. St.» urahütte 4% 152,106 
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Gelſenkch. 69 163,500 Mk.⸗Wſtf. 6 128,756 
Hark. Bgw. 0 138,006$| Oberihlei. 1% 80 0000 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
Berg.⸗Märk. elez⸗Wor. 4% —— 
3. vs B. 3½ % 190,306 4 — 


Cöln⸗Mind. „ Amſtd.⸗Rttb. 4% —.— — 3 Sener 5 er 5 = 
do. 7 — * in — — 40 101,256 Gold⸗Dollars 4,1858 Riſſiſche Not. 216, 450 
re; — 5 Juduſtrie⸗Papiere. Bank- Discount. : 
„gaben. EEE Sued Se 8 8 — 9*—.— gar. Wien * r Reich so rue 3 ug 3 
g — 27 =| Heiurichsha —— Löwe u. Co. Habs 3½ bez. ? 
Beh ud 2 — mee Nia 42102706 8 een 9 90 566 ee — et Pilati 2% b. 15. Juni. 
4 g iu 5 0 5 N % —.— 1 t. 2 3.2 — — 
1 1 N & — St⸗ r. 69s 160,50 3 — 8 (Riders) 8%216 1965 Amſterdam 8 T 2¼% 168, 40 8 
F 24 Schering 1576 215,90 3 Gruſo werte 23 o. 2 M. 2% 167.700 
ee e 4% 101. 6968 [31 Staßfurter 11 185508 I Halleſche 28642 508 Belg. Plätze 3 T. 2¼% 81,0008 
8 Ä Me 177 8%111,758 | S Hartmann 7 192.25 do. 2 N. 2½ 4 89.700 
A e wa 88 Brauerei Elyſium 3% —,— 15] %omım. com. 4½% 75,406 London 8 T. 2 „ 20,3930 
Sue 8 1 —.— Aar. üer u Holh 0 40008 Sbvntztobf, 12½ 278.0000 do. M. 2 %| 20.350 
Guo. ze . — Wade 5% . P. Cen Pr⸗Fabeie 106 —— l St. Bae. . 3. 6415720 Paris 8T. 2 %| 81008 
E — [F. Pro- terſted. 20% —— Norddentſcher Ko 0 115,76 do. 2 M. 2 %| 80.800 
e Et Sha alt- Fanelt 15 4 20.000 Wiens hlt 4% 614850 Wien 5. W. 8 . 4 4 170,006 
an im al Wladitawk. 44152909 [Stett. Walzm.-Act. 30% —.— iemens Glas 11195, 2500 do. 2 M. 4 %| 109,150 
Saen dl 5 le 3 . St. Bergsee 14% —— | Stett-Bred. Gonent 2. %112,258 Spee . 3 % Nane 
re K ampfm.⸗A.⸗G. 13½% — — Stralſ. Spielkarten. 6½ % 129,000 n 10 T. 5 0 708, ö 
CEiſenbahn⸗Stamm- Prioritäten. I Papierfbr. Hoheukrug 4% —— [Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 12¼½ % 52,00b tersburg 8 £ Pe 21 
Altdamm⸗Colb erg... . 4% 122,00 Danziger Oelmihle — 97,7500 Stett. Elertr.⸗Werke 6% 139.500 do. 3 M. 4% . 
Marienburg⸗Mlalbk a 412,75 Deſſauer Gas 10% 203 100 —.— Pferdebahn — ; 
Oſtpreußiſche Südbahn .. 4119.75 5 Dynamite Trum 10 172.000 / N. Stett. D.⸗Comv. 0% 64.600 8 


Eiſeubahn Stamm Aktien. 


Bauk- Papiere. 


Eutin⸗Jüh. 4% 56,7508 Balt. Eiſb. 3% 66,0 0b Disidende von 189. EN 
Frkf.⸗Gitb. 4% 91. 2500 Dur⸗Bdbch. 4% —— Bank f. Sprit Dise.⸗Con. 32620 8.100 
Lüb.⸗Büch. 4% 152,800 Gal. C. Lyv. 5% —.— u. Prod. 3°/,% 70,898 Dre35. B. 821 59,505 
Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 174.250 Berl. Cſſ. V. 4% 127,196 Nrtionalb. 6¼ % 140,50b 
wigshafen 46 119,50b It. Mittmö. 4% 93,509 do. Holsgef. 4%149,506 Pom. Hy. 
arieuburg⸗ Kursk⸗kiew 5% —— Bresl. Dise. conb. 6% 144,100 
fa 4% 89,100 Mosk. Breſt 3% 72908 Bank 6½ % 117,800 Br. Ceutr.⸗ 
ME. F. Fr. 4% —— e ſt. Fr. St. 4% —.— Darmſt.⸗B. 5% —— Bod. 9½0 175,100 
Noſchl.⸗Märk. do. Ndwſtb. 5% —,.— Deutſch. B. 9187,60 Reichsbank 6,36 00 15 8, 60b 
o ER rt 
7 S > 4% „ 0 öſt. L .) * 20 0 > 
(bahn 4% —— Warſch⸗Tr. 5% —,— Gold- und Papiergeld. 


Starg⸗Poſ.4½ —— do. Wien 4% 278.500 


Dukaten ver St. 9,723 


Engl. Bankuot. 20, 3856 


1 


Stargard i. Pomm., den 9. Ini 1896, 
Bekanntmachung. 

Die Bahnhofswirthſchaft auf der Station Callies der 
Strecke Schneidemühl⸗Callies⸗Stargard i. Pomm. ſoll 
zum 1. September d. Irs. verpachtet werden. Etwaige 
Birtungsluſtige werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Preisangebote unter Beifügung der von hier zum Preiſe 
von 50 Pig. zu beziehenden und zu unterſchreibenden 
Pachtungsbedinaungen poſtfrei und verſiegalt mit der 
Aufſchrift: „Ausſchreibung auf Pachtung der 
Bahnhofswirthſchaft zu Callies“ bis zum 1. Juli 
d. Irs., Vormittags 11¼ Uhr, bei der unterzeichneten 
Eiſenbahn⸗Betriebsinſpek ion einzuſenden. 

Die Eröffnung der Angebote erfolgt zum angegebenen 
Zeitpunkte in Gegenwart der etwa erſchien enen Bieter. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs Jnſpektion 1. 

Stettin, den 15. Juni 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Ansführung der Klempnsrarbeiten um Neubau 
des Marttſtalles für Kleinvieh auf dem ſtädtiſchen 
Viehhofe hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. x 

Angebote hievanf find bis zu dem auf 
Donnerſtag, den 25. Juni 1896, Vorm. 11 Uhr, 
im Stadtbaubureau, im Rathhauſe Zimmer 38, ange⸗ 
ſetzten Termine verſchloſſen und mit entsprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. : 

Verdingungs⸗Unterlagen find cbendafelbſt einzuſehen 
oder gegen Entrichtung von 1% von dort zu beziehen. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputatiou. 


Stettin, den 13 Juni 1896. 


Bekanntmachung. 


Behufs Einbaues von Hy ranten findet am Donnerſtag, 
den 18. d. M., Nachmittags von 2 Uhr ab auf etwa 
7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung in der 
Schuh, Reifſchläger⸗, Schulzeuſtr. von der Brei: eſtr. bis 
zum Kohlmarkt und am Kohlmarkt ſtatt. 

Der Magiſtrat. 
Die Gas- und Waſſerleitungs Deputation. 
Stettin, den 11. Juni 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Maurerarbeiten in der 4. Ge⸗ 
mendeſchule hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen 
Ansſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Sonnabend, 
den 20. Zuni 1896, Vormittags 10 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe, Zimmer 38, angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Entrichtung von 75 H von dort zu beziehen. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
. . DR: indie ann ß Ber aut 


Bredow a. O., den 11. Juni 1896. 


Bekanntmachung. 


Für die Kirchenſtraße hier iſt vom Gemeindevorſtande 
im Eiuverſtändniß mit der Gemeindevertretung und mit 
Zustimmung der Ortspolizeibehörde ein Baufluchtlinien⸗ 
und Höhenlagenlan aufgeſtellt, welcher gemäß § 7 des 
Geſetzes von 2. Juli 1875 während der nächſten 
14 Tage in meinem Geſchäftszimmer zu Jedermanns 
Einſicht offen liegt. 

Einwendungen gegen dieſen Plan ſind binnen einer 
ausſchließlichen Friſt von 4 Wochen beim Gemeindevor⸗ 
ſtande hier anzubringen. x 

Der Gemeindevorſteher. 
Netzel. 


In der vom Königlichen Landrathsamt zu Grei s⸗ 
wald erlaſſenen Bekanntmachung vom 10. Juni 1806 
— Nr. 275 der Stettiner Zeitung — betr. Aus⸗ 
looſung von Kreisobligationen iſt I. und II. Emiſſion 
Litt. A ein Fehler. Es muß darin heißen 238 an⸗ 
ſtatt 398. 


Stettin, den 15. Juni 1896. 

Wir bringen unſern Mitgliedern hierdurch ergebenſt 
in Frinnerung, daß nach $ 3 der Ergänzungen unſeres 
Statuts vom 6. Mai 1891 Geſellen ohne ordnungs⸗ 
mäßige Entlaffungsicheine, deren Muſter vom Meldeamt 
Konprinzenſtraße Nr. 6 zu beziehen ſind, nicht angeſtellt 
werden dürfen und daß wir zeitweilig Ermittelungen 
durch unſere Vertrauensmänner anſtellen werden, ob 
dieſer Vorſchrift auch überall in dem erforderlichen 
Maße entſprochen wird. 

GL ichzeitig erſuchen wir ergebenſt, den Bedarf an 
Arbeitskräften möglichſt umgehend dem Meldeamt anzu⸗ 
zeigen und ordnungsmäßig entlaſſene Geſellen dem 
Meldeamt zur anderweitigen Unterbringung zu über⸗ 


ei . 
Der Vorſtand des Arbeitgeber: 


bundes der Baugewerke zu Stettin 
und Kreis Randow. 
Freitag, den 19. Juni: 
Oberſtlieutenant a. D. 
von Knobelsdorfl-Berlin: 


5 Uhr: Bibelſtunde (im kleinen Saale des Evangel. 
Vereinshauſes) 

½9 Uhr: Vortrag (im großen Saale des Evangel. 
Vereinshauſes). ni 

Jedermann it freundlichſt eingeladen. 


Gründlichen Klavierunterricht 


erthellt Frau Anna Husmann geb. Mayer, 
Birkenallee 27, 2 Treppen. 
Enipfohlen durch Herrn Profeſfor Dr. Lorenz. 


Stuben. 


Obere Kroncukofſtr. 17a, hochpart., dazu Garl. 
rings herum, Veranda hinten, zum 1. Oft. 


vr Stuben. 


Berlinerthor⸗ und Cliſabethſtr.⸗Ecke 21, 3 Tr 
Erlerwohnung mit Balkon, . 1. 10. Be 
ſichtigung v 11 bis 1 Uhr. Näh. b. Wirth. 

Eliſabethſtr. 59 iſt die 3. Etage v. 7 Zim. 
mit Balkon und reichlichem Zubehör, auch 
eine hochparterre mit guten Räumlichkeiten 
zu vermiethen. Näheres beim Hauswart. 

Wetrihofftr. 10,1, Balkon, Garten, 1. Okt. 1080. % 


6 Stuben, 


Eirlcnaltee 41, II, mit Centralheizung. 
ömerdfiv. 18, am Platz, 6 od. 4 Zim. m. Ball. 
eutſcheſtr. 34, Ecke Friedrich⸗Karlſtraße, am 
Arndtplatz, per 1. 10. zu vermietheu. 

Dinden⸗ u. Paſſanerſtr.⸗Ecke 1, mit Zubehör. 
Näheres I r., von 11—1 Uhr 

Kronenhofſtr. 12, herrſch. Wohn., Valk., rein. 

G., Pfioſt., ent., k. Hinth. f. o. ſp. N. Kantſt. I.. 

Pölikertr. 11, 1. Elage, mit Balkon, Badeſtube 


* 


u. cf. , bör, ſof. z. 9. Nah. daſelbſt part. 
Wölitzerſtr. 2, 


eine Wohnung, 2 Treppen hoch ge⸗ 


Birkena 
Näh. 
Veln 


Deutſch 


Birkenallee 21. 


Arndtplag, per 1. 10. zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 19, Wohn. v. 5.0.4 Stub. m. Zubeh. 
Eliſabethſtr. 19, herrſch. Wohn. v. 5 u. 4 Zim. z. v. 
Falkenwalderſtr. 100 a, 5 u. 6 Stuben. 

Balkon, Badeſt., d. Köhnke, Kirchplatz 2. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 100, 3. Etage, mit 

„Zubehör, zum 1. 10. 96 zu vermiethen. 
König⸗Albertſtr. 46, , herrſch. Wohn. N. ell. 
Große Laſtadie 62, 2 Tr., per ſofort oder 

1. Juli zu vermiethen. 

Pölitzerſtr. 28, 4 oder 5 Stuben, zum 1. 10. 


Bogislapſtr. 38, m. Badeſt. Zub., 1.10. Nb. Eichel. 
Bismarckſtr. 14, herrſch 
Balkon, Bade⸗ u. Mädchenſt. z. 1. Oktb. z. v. 
Bogislapſtr. 38, m. Boſt. u. 3.1.10. Nab. Eichel. 
Deutſcheſtr. 45b, Ecke der Kaiſer⸗Wilhelmſtr., 
Wohnungen von 4, 5 u. 6 Stuben ſof. z. v. 


Naurer-Zimmergesellen 


mit ordnungsmäßigen Lehrzeugniſſen und 


Entlaſſungspapieren erhalten in unſerm 
Melde⸗Büreau Kronprinzenſtraße Nr. 6, 
1 Treppe, unentgeltlich Arbeit zu den von 
uns feſtgeſetzten Lohn⸗ und Arbeitsbedin⸗ 
gungen nachgewieſen. 


Arbeitgeberbund der Dangewerke 


5 Durch den jetzt beendeten Umbau und die bedeutende Vergrösserung der Räumlichkeiten 
unserer auf das modernste eingerichteten 


Lithosraphischen Anstalt a Buchbinderei & Buchdrucker ei 


I 


sind wir mehr als je imstande. selbst den grössten Anforderungen an eine auch shnell zu liefernde geschmack- 
‚volle Druckarbeit zu genügen. Bei unserer eigenen fachmännischen Leitung und zugleich vorzüglichen 
technischen Einrichtung des Gesamtbetriebes garantiren wir die äusserst billigsten Anstellungen. 

1 27 — | — — 


zu Stettin und Kreis Randow. Telephon 1273. 
Das Meldeamt. I Fischer & Schmidt, Grosse Wollweberstr. 15. 


Stettin⸗Pöĩlitz⸗ 
Meſſenthin. 


Fahrplan vom Montag, den 15. d. Mts., an Wochen⸗ 
agen bis auf Weiteres: 2 
T. Stettin⸗Pölitz. 


Von Stettin: Von Pölitz: 
Montag 9½ V. 9½ A. 5½ Mg. 11 V. 
Dienſtag 9½ „ 9½ „15½ „ 11 
Mittwoch 9¼ „ 1½ M. 5 „5½ „ 11 „ 2¼ N. 
Donnerſtag 9½ „ 9½% „15½ „ U, 
Freitag 9½ „ N „5 ½% „ 11 „ 
Sonnabend 9½ „ 1¼ M. 5 „5½ „ 11 „ 2¼ N. 


II. Stettin⸗Meſſenthin. 
Montags. Dienſtags, Donnerſtags und Freitags. 
Von Stettin: Von Meſſenthin: 
2 Uhr Nachmittags. 8 Uhr Abends. 
Die auf meinen Dampfern gelöſten Retourbillets be⸗ 
scchtigen auch zur Rückfahrt für die Meſſenthiner Touren. 
Oscar Henckel. 


lamburg-Amerika-Linie. 


Directe Poſtdampfſchiffah! 


Sletlin—New⸗ Vork 
Hamburg Amerilia⸗ 


Auskunft ertheilen . Mügge, Stettin, Unter⸗ 
wiek 7, ſowie die Agenten O. Sundin, Greifen - 
hagen, Gustav Eberstein, Gartz a./ O. 


Die Grasnutzung unſerer Haus⸗ 
wieſe im Bodenberger Revier, 
6 Morgen groß, iſt ſofort zu verpachten. 


Lehmann ck Schreiber, 


Stettin, Kohlmarkt 15. 


—— . — 
Nur wegen Abreiſe ins Ausland verkaufe ich 
meinen ſehr flottgehenden 


Gasthof 


in mittl. Stadt Pommerns geleg. mit maſſiv. 
Gebäuden, Concertgarten, Kegelbahn, Saal :c. 
zum Preiſe von Mk. 63000. Selbſtkäufer erfährt 
Näheres koſtenfrei durch E. . H. Rengert, 
Dresden, Reichsſtr. 14. 


Leihhaus- Auction 
im Pfandgeſchäftslokale Krautmarkt 1. 


verkaufe ich im Auftrage 
Pfänder, beſtehend aus: 


Baarzahlung. - 
Lehmann, Gerichtsvollzieher. 


* — 


ey 75 
han Austettn Vorräthig in 


8, Er. 
’ Freitestrasge 47, O. Minrieh’g Buch- 


D 


Donnerftag, den 18. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
des Pfandleihers Herrn 
A. Steinhardt hier die bei demſelben verfallenen 
Gold und Silberſachen, 
Uhren, Kleidungsſtücken, Wäſche- u. ſ. w., gegen 


ermietl 


m —— 


PATENT . TLeihhaus-Auction 
'A.J.Brandts6GW,.Nawrocki EEE im Auktionslokal der Gerichts⸗ 
Eintra ung von Waarenzeichen. | vollzieher, Albrechtſtr. Za. * 


i Stettiner Grundbesitzer- Verein EN ſ daa dt fe vin 


gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, 
Sommerfahrt nach Freienwalde a. d. Oder 


beſtehend aus Gold⸗ und Silber⸗Sachen, 
Kleidungsſtücken und Wäſche u. ſ. w., 
> am Freitag, den 3. Juli 

am Donnerſtag, den 18. Juni 1896. 
Abfahrt von Stettin: 8 Uhr 20 Minuten Morgens. 
Rückfahrt von Freienwalde a. O.: 8 Uhr 15 Minuten Abends. 


1896, Vorm 10 Uhr, durch den 
Gerichtsvollzieher Herrn Leh- 
Billete für Hin⸗ und Rückfahrt III. Klaſſe 
a3 Mk. 80 Pf. und 5 


mann in öffentlicher Auktion meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige baare Zahlung 
verkauft. Der Ueberſchuß iſt vom 7. 
Bons für das Mittageffen im Brunnenhotel (ohne 
Weinzwang) a 1 MK. 50 Pf. 
werden nur bei Herrn R. Grassmann, Kohlmarkt 10 ausgegeben. 


bis 16. Juli in unſerm Geſchäft, 
nach dieſer Zeit von der Armenkaſſe gegen 
Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. 

Wir bitten die geehrten Mitglieder, ihren Bedarf an Eiſenbahnbilleten und Bons 
für das Feſteſſen ſchon am Dienſtage, den 16. d. M., entnehmen zu 
wollen, da nur eine beſchränkte Zahl Feſtkarten ausgegeben werden kann. 


Indem wir das Verzeichniß der Pfand⸗ 
ſcheinnummern von den zu verkaufenden 
Scheller & Degner Nachf., Bankgeschäfl. 


Pfändern folgen laſſen, machen wir darauf 
An: und Verkauf von Effecten. 


aufmerkſam, daß die Pfänder ſelbſt bis zum 
Auktionstage eingelöſt oder ver⸗ 
Coupon - Einlöfung. — Verlooſungs - Eontrofle. 
Treforanlage zur Aufbewahrung von Effecten. 


zinſt werden können. w 
47364 644 79 48014 106 560 
Austellung von Anweifungen auf alle in- und aus⸗ 
ländiſchen Hauptplätze. 


777 78 49712 50102 778 51028 
Incaſſo-, Depoſiten⸗ und heck⸗Verkehr. 


230 333 51 61 64 90 455 56 57 
65 80 83 523 73 86 607 22 62 63 
742 68 72 96 99 802 07 21 57 69 
90 911 17 21 22 23 26 36 41 65 
66 91 94 52004 23 42 50 52 65 
98 119 20 25 18 58 79 85 99 259. 
81 399 528 32 609 12 26 27 28 
29 30. 


Gebrüder Solms, 
gr. Wollweberſtr. 40, 


— — 4 
Alten u. jungen Mannern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 9 


geolüile HAeiven- t. 


uad. Sue, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bend 


AJAacaſſo⸗ Depoſtten- und Speck Verkehr: 
Rumänisch 4% amortisirbare Rente von 1896. 
Zeichnungen auf obige Rente nehmen wir zu den Bedingungen des Proſpektes 
bis zum 18. Juni 
zum Courſe von 86% proviſionsfrei entgegen. 
Scheller & Deguer Nachf. 


— ag re 8 > 7 
Nürnberger Lebensverſicherungs⸗ Bank. 


Actiencapital: 3 Millionen Mark. «artenstühle, 
Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens-, Ausſtener⸗, (Gartentisch 
Militairdienſt⸗, Renten- und Unfall-Berfiherungen jeder Art. G rtenbä ke 
Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und deren Agenten. artendanke, 
een HKirchhofsbänke, 


Als bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztlich empfohlen. 


5 axlehner⸗ ee ee 
Bitterwasser 


milde Wirkung. 
Leicht und ausdauernd vertragen. 
Saxlehner s Hunyadi unos Bitterwasser ist in den Mineralivasser- Depots und Apotheken erhältlich. 
Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen: 


Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
irreführende Nachahmung 
werden die Freunde und Consumenten A ce ners 
Bitter wasser 


Eiserne Polsterbettstellen, 
Eis. Bettstellen mit Spiral- 
federboden biligit bei 


A. Schwartz, 


Stettin, Kloſterhof 3, 
u Eiſenmöbel⸗Jabrik. 


8 etif 


Suftap Luſtig, Berlin 8., Prinzenſtr. 


a 
Ibdaunen, d. Pfd. M. 1,75, vor . 
2,85. 


echter Hunyadi Jänos Quelle 
gebeten? darauf achten zu wollen, ob 
Etiquette und Kork die Firma tragen: 


„Andreas Saxlehner.“ 


Ein Authracit⸗Ofen iſt billig zu 
verkaufen. 
Paske, Turnerſtr. 18. 


ungs- Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſiter-Vereins. 


Grabow, Alexanderſtr. 5. 1 Tr., Ober Böck | Lindenſtr. 27, 4 
mit Kabinet, Badeſtube, Waſſerkloſet, Laube, 
Zubehör, zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Baruimſtr. 
vreiswerth zu vermiethen. 


Mönchenſtr. 24, 
4 Zimmern un 


95, Pionierſtr.⸗Ecke, per ſofort 


lee 37, 2 Tr., Balkon und Badeſtube. 


beim Wirth, Eingang Birkenallee, 1 Tr. 


vr 37, I, mit Balkon. Näheres III. 


eſtr. 34, Ecke Friedrich⸗Karlſtraße, am] ſpät. zu verm. 


Stuben. 3 


Wohn., 4 u. 5 Zimmer, 


Charlottenſtr. 3, 


mit Bad ꝛc., zum 


Oberer Roſengarten 17, 2 Tr., mit Zubeh., 

1. Oktober miethsfrei. 
Sannierſtr. 3, Badeſt., Sonnenſ., Jal. Näh. H.. 
Schulzenſtr. 43/44, I, neu renov. Wohn. 
mit Mädchen⸗ u. Badeſtube, weg. d. günſtigen 
Lage f. Rechtsanwalt, Spezialarzt od. Zahn⸗ 
arzt paſſend, ſofort od. ſpäter zu vermiethen. 
Näh. beim Vizewirth III 


Turuerſtr. 32, Ecke Arndtſtr., 3 Tr., 1. Okt. 


Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. III. Ob 
Bogislavſtr. 4, u. Zub. Nöh. im Handelskell. 


fr. 3 Zim.⸗Wohn, g. Zub., 
Dogislanfr.6, Sahara dgl Re 
Deutſcheſtr. 34, Ecke Friedrich⸗Karlſtraße, am 


Arndtplatz, ſofort zu vermiethen. 
Fuhrſtr. 16, part., mit Zubehör, ſogleich oder 


Petrihofſtr. 1, 1 Tr. rechts, eine freundliche] Vogislapſtr G, irdl Stb. K., K. 3.1. Juli. N. v. Kell. 
zohnung von 3 Stuben, Alkoven und Ju⸗ Grabow, Burgſt. 5, 1 frdl. Wohn. z. 1. Juli z. v. 
behör, Drehrolle und Waſchtüche im Hofe, —— ſof o. 1. Inli. Näh. Hinterh. 1 Tr. r. 


Tr., mit Kabinet, z. 1. Okt. 
3 Tr. Vorderwohnung von 
d Zubeh., ſofort zu vermieth. 


Oberwiek 42, Laden i. neuen Haufe m. 3 Stub. 
Oberwiek 43, i. Neub., Laden n. Wohn. f. j. Geſch. p, 


3 Turnerſtr. 32, Ecke Arndtſtr. 
Bäckerei Näheres 1 Treppe links. ö 


Preis 40 % monatlich. iſt in ein. ruhig. Haufe z. 1. Juli billig zu alkenwalderſtr. 29. 
Petrihoſſtr 9 Bel⸗Etage, gr. Z., v. Nebr.,] vermieth. von Frau Meissner, h., a. Bm. Greuzſtr. 5, ſof. zu verm. Preis 12,50, 8 u. 9% 
„J, gr. G. o. vis-à-vis, Sſ. 1. 10.] Stoltingſtr. 15, Mädchengelaß und Zubehör, Hünerbeinerſtr. 8, Vorderſt., Küche ꝛc., 12 % Geſechäftslok 1 
Eine Ae gabelt = — — 9 1. Oktober. Zu erfragen 1 Tr. rechts. er Pe m. Waſſerl. 10—15 A ; ale. 
reichlichem Zubehör, Kloſet und Badeſtube, erwiek 20 und 20m. tönig⸗ rtſtr. ; 
2 Treppen hoch, eine von 3 Zimmern und 2 Stuben. Paſſauerſtr. 3, H. IV. Näh. Vdh. 1 Tr. r. König⸗Albertſtr. 46, l., Keller., v. z. jed. Geſch. 
reichlichem Zubehör, find zum 1. Juli oder] Albrechtſtr.7,Stfl. K., K., Bod. 1. Juli. N.b. Wirth. Roſengarten 33. Lagerräume. 


Unterwiek 13, zum 1. Juli zu vermiethen. 
Gr. Wollweberſtr. 18, zum 1. Juli zu verm. 
Zachariasgang2u. 6. Näh. Kirchenſtr.9. Dittmer. 


Möblirte Stuben. 


Burſcherſtr. 1, p. l ein möbl. Zim. m. o ohne Penſion. 
Kurfürſtenſtr. 6, Eg. Burſcherſtr. III. ein gm. Zim. 
Kronprinzenſtr. 21 p. l., 2 g. m. Zim. m. Badb. ſof. z. v. 
Neueskönigſtr. 2, IIIr. m. Z. m. Penſ.a. 2H. o. 2 Dam. 
Mauerſtr. 2, 3 Tr. r., ein möbl. Zimmer iſt 

ſofort oder ſpäter zu vermieth. bei Küster. 
Mauerſtr. 4,2 Tr., möbl. Zimmer ſofort billig z. v. 


Schlaf ſtellen. 


Eliſabethſtr. 49, Hof parterre, ein anſtändiger 

Mann find. gute Schlafſt. m. ſep. Eingang. 
Turnerſtr. 33a l, Ir. j.a. Dame f. frdl. Schlafſt. z. 1.7. 
Wilhelmſtr. 23, H. p., 2. Th. Ii. Mannf. Schlafſtelle. 
Wilhelmſtr. 2, Hof 2 Tr. r., ein anſtändiges 


Näh. Roßmarkt 7, im Lad.] Birkenallee 21, m. Cloſet u. Zubh. 3. 1. Juli zu verm. 

Beutlerſtr. 2, Kch., Kam. Näh. im Uhrenlad. 

Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 

Blumenſtr. 7, 1 Tr., mit ſtädtiſch. Waſſerleit. 

Fiſchmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 

Fuhrſtr. 1/0, Vorderw. m. Kabinetnebſt Zubeh. 

Hünerbeinerſtr. 6, J, Küche, Kab. Nah. im Lad. 

Krautmarkt 1, eine Wohnung mit Zubehör, z. 
1. Juli zu vermiethen. 

Kirchenſtr. 1a, mit Küche u. Waſſerleitung, 
ſof 9. ſpät. z. v. Näh. bei Leppin, im Lad. 

Reueſtr. 5b, Grobow, mit Küche u. Zubeh., 
Brunnenwaſſerleitung, 17—19 % 

erwiek 20, mit net. 

Oberwiek 2/48, freundl. Wohn. Au. 3 Stub. I. Juli. 

Pöblitzerſtr. 66, mit Kabinet. 

Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 % Näh. i. Lad. 


Wilhelmſtr. 20, Bäckeraufgang, 
Hinterhaus 1 Tr., 2 Stuben, 


Kronenhofſtr. 29, p. I, Trockene Kellerräume ſof. z. v. 


3. 
Näheres Reſtaurant. 
gr. Doppellagerkeller zu vermiethen. 


Werkſtätten. 


Hohenzollernſtr.65, 1 Tiſchlerwerkſt., ger. z. 1.1 
Kronenhofſtr. 25, Ecke Gutenbergſtr., iſt eine 
große Tiſchler⸗Werkſtatt ſofort zu verm. 


Handelskeller. 


Bellen eſtr. 16, zum 1. Juni zu vermlethen. 
Eliſabethſtr. 13, Geſchäftskeller ſof, od. ſpäter. 
Hohenzolleruſtr. 16, Keller zu vermiethen. 
Oberer Roſe garten 17 iſt der Keller zus 
1. Juni zu vermiethen. \ 1 
Saunierſtr.3, Wohn⸗ u. Handelsk. z. 1.7. N. H. J. 


Stallungen. 


oder Pripnow, 


Friedrich⸗Karlſt. 29, Ir. visd vis Wartenberg. 


Stuben, 


ſofort od. ſpäter. Näh. II I. 


= . Zabeb, . 8 Eliſabethlir. 13, 1. Juli zu verm.] ſpäter zu vermieth. Näheres 2 Tr. daſelbſt. —. 8 Pre v E de ee 
% ⁵ T—Z—. ] mp, | Wat 1joort ober leg vn. Werte. Läden Fa echten 
a f 8 

— 2%r., u. reif. Zubeh,, fs. ». | gr.meieg.cinger.H.0.1p.R.p...Preufkdeh.18,pr. | Hantwart — | — füge! ni e u Mittwochſtr. 213 u. 4, ad een 52 — 


Wilhelmſtr. 19, ein mit Fahrſtuhl verſehener 


JCöslin]. Frau Wolf [Greifswald]. 


des Kaufmanns Herrn Koch am Markt. 


-  Bornehme Proletarier. 


Roman von Arthur Zapp. 


* 


24) (Nachdruck verboten.) 


5 Ueber des Hausdieners grobe Züge breitete ſich 


eſne aufrichtige Betrübniß, er ließ den Stiel des 
Beſens gegen die Wand fallen und fuhr ſich mit 


„deiden Händen in das Haar. 


„Hergott, Fräuleinchen, ich ſage Ihnen, die 


Frage bringt mich noch um den Verſtand. Hei⸗ 


rathe ich ſie, oder heirathe ich ſie nicht? Tag und 
Nacht 18 ich darüber nach, und es läßt mir 
ze ine Ruhe, und kein Eſſen ſchmeckt mir mehr 
und kein Trinken. Sehen Sie, das eine Mal 
bin ich feſt entſchloſſen und in meinem Sinn 
gehe ich ſchon aufs Standesamt und dann wieder 


ſage ich mir: „Nee, es geht nich, Litſchke, es geht 


nich!“ 
„Aber warum geht's denn nicht?“ fragte Marie 


erſtaunt den großen Menſchen, der eine wahrhaft 


verzweifelte Miene aufſteckte, mit Mitgefühl be⸗ 
trachtend. 
„Sehen Sie, Fräulein,“ fuhr Litſchke fort, und 
ſein gutmüthiges Geſicht verdüſterte ſich immer 
mehr, „iehen Sie, die Anna iſt 'n bischen leicht. 
Sonntags immer auf'n Tanzboden und ſchöne 
Kleider und Broſchen und Armbänder. Na, wie 
Br da mein bischen Gehalt 'mal reichen? Und 
ann, ſehen Sie, Fräulein, dann weiß ich noch 
nicht einmal, iſt ſie mir aufrichtig und von Herzen 
gut oder —“ > 
Der Sprechende ſenkte feine Augen und leiſe, 


als wenn er ſich ſchäme, ſprach er weiter: „Sehen 
Sie, vorige Woche, ich hatt 'n bischen ſpät im 
Geſchäft zu thun, und wie ich denn hernach nach 
Hauſe gehe und komme über'n Alexanderplatz, 
wen ſehe ich dicht vor mir Arm in Arm mit ſo'n, 
wiſſen Sie, Fräulein, ſo'n rechten Modefatzke — 
die Anna! Ich ſage Ihnen, Fräulein, das war 
gerade, als wenn mir einer 'n Meſſer in die 
Bruſt ſtieß. Am andern Morgen, als ich ihr 
nun ihren Leichtſinn vorhalte, da lacht ſie mir 
ins Geſicht und ſagt: „Litſchke“, ſagt ſie, „ich 
glaube gar, Du biſt eiferſüchtig auf ſo'n — ſo'n 
— Ich war man blos 'n bischen durſtig und der 
Herr lud mich ein, 'n Glas Bier mit ihm zu 
trinken, und da bin ich denn mit ihm in'n Prä⸗ 
laten gegangen. Was iſt'n da weiter?“ — Sehen 
Sie, Fräuleinchen, ſo ſind nu die Berliner 
Mädchen.“ 

In Mariens Bruſt ſtritten das Mitleiden mit 
dem Kummer des guten, unbeholfenen Menſchen 
und die Entrüſtung über den Leichtſinn der jungen 
Arbeiterin miteinander. 

„Unter dieſen Umſtänden freilich, lieber Litſchke,“ 
ſagte ſie achſelzuckend, „unter dieſen Umſtänden 
kann ich Ihnen zu der Heirath nicht rathen, und 
ich glaube auch kaum, daß Herr Voßberg — —“ 

„Ja, ja, das habe ich mir wohl gedacht.“ 

Litſchke ließ betrübt den Kopf auf die Bruſt 
ſinken und ſtarrte eine Weile vor ſich hin, dann 
aber hob er den Blick wieder zaghaft zu der ihm 
Gegenüberſtehenden und ſtammelte: „Aber ich bin 
ihr doch nu mal zu gut, und ſehen Sie, Fräu 
lein, vielleicht ändert ſie ſich, wenn ſie erſt meine 
Frau iſt, vielleicht, daß fie dann ernſter und ge⸗ 
ſetzter wird. Ja, wenn ich ſie nicht ſo lieb hätter 


5 


ö Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Verlobt: Frl. Alwine Pries mit Herrn Fritz Rühs] 


I Zarnckla⸗Groß⸗ Petershagen. 

„Geſtorben: Frl. Wilhelmine Matthaei [Bergen]. 
Frl. Agnes Meffke [Reckowl. Frl. Marie Schroth 
5 N te Frau Friederike 
Ziemer geb. Küfter [Schweſſin]. Frau Caroline Draheim 
geb. Ewald [Blumenhagen]. Herr Albert Dicks [Groß⸗ 
Ganſen]l. Herr Hermann Schröder [Eberſtein b. Naugard]. 
Herr Carl Schultz [Neuhof]. Herr Daniel Rieſe [Neu⸗ 
ſtadt Weſtpr.]. 

Ich habe mich in Tempelburg als prakt. Arzt 
niedergelaſſen und wohne bis zum 1. Juli im Hauſe 
meiner Eltern, Hotel Giese, von da ab im Hauſe 
Für 
Augenkranke bin ich am Mittwoch und Sonnabend von 
2—5, für Ohren⸗ und Halskranke am Dienſtag und 
Freitag von 2—5 Nach. beſonders zu ſprechen. 


Dr. med. Franz Giese. 


heilt schnell und ſich. 
d. 1869 gegr. Auſt. v. 
S. u. F. Kreutzer, 


Roſtock i. M. 
nach Heilung. Meth. 


. launoxersche Lotterie. 
In wenigen Tagen 
Gewinnziehung 
— 3320 Gewinne — 
Hauptgewinn im Werthe von 2 


10,000 Nark. 


LOOSE ä 1 Mark 
11 Loose für 10 Mark 
Porto und Liste 20 & extra 

sind zu beziehen durch 


F. A. Schrader, Hannover / 
Gr. Packhofstr. 29, 
Loose A 1 Mark sind auch In allen “ 
durch Plakate kenntlichen 
Verkaufsstellen 
su haben, 


In Fiddichow ift ein ſehr rentables : 


Putz geſehüft 


mit Waarenlager wegen Todesfall ſofort zu verkaufen. 
Neflectanten wollen ſich poſtlagernd unter Chiffre L. G. 
Jiddichow melden. 


Malvorlagen 
für Oel-, Aquarell, Porzellan-, 
Holz⸗ u. Holzbrand⸗Malerei. 


Platin-Brennapparate. 
Malfarben 


in Tuben, Näpfen u. Stücken. 


Blechgegenstände zum Bemalen. 


Zeichenutenſilien. 
Bureau- und Luxus-Papiere. 


W. Reinecke, 


Frauenſtraße 26. 


A f 5 


x 


Goldin-Remontoir- 
Anker-Uhr für Herren, verſende ich, 
fo lange der Vorrath reicht, zum 
2 von nur M. 4,50. Coldin- 
Damen s Remontoir - Anker - Unren & 
M. 5,50. Für guten Gang 2 Jahre 
Garantie. Goldin-Uhrketten = Herren 
und Damen à M. 1,50, Goldin-Ringe 
aM. 1.50. Vorz. Weckeruhren à f. 3.—. 
Verſand geg. Nachn. oder vorher. Geld⸗ 

A eins. (aud) Briefmarken) durch die Firma: 
Feith’s Neuheiten-Vertrieb in 
Berlin C., Seydelstr, 5. 


Miethsverträge 
nach den Beſchlüſſen des Stettiner Grund- 
befiger-Pereing für große und kleine Woh⸗ 
Aungen empfiehlt 
. Grassmunn, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz 1. 
2 Eiſenbahnſchienen =# 


zu Bau zwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede ⸗ Handwerkzeuge, 


eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren billigſt 
z Gebrüd 


er Beermann, 
Speicherſtr. 29. f 


unf Lehrb. Pr. 4% 


(dann freilich — aber fo — — ja, ja, 


die Liebe, 
Fräuleinchen, die Liebe!“ = . 

Kopfſchüttelnd ſetzte ſich Marie an ihr Pult, 
und lange ging ihr das, was Ihr Litſchke mit: 
getheilt, im Kopf herum. „Die Liebe — die 
Liebe!“ tönte es ihr wiederholt ins Ohr, während 
ſie ihre Blicke zerſtreut über das vor ihr auf⸗ 
geſchlagen liegende Buch gleiten ließ. 

Die Liebe! Sie hatte ſie bis dahin nur aus 
den Romanen gekannt und nun zum erſten Male 
hatte ſie Gelegenheit, das Weſen dieſer räthſel⸗ 
haften, wunderbaren Macht in nächſter Nähe zu 
beobachten. In dem Leben aller dieſer einfachen 
Menſchen, mit denen ihr Beruf ſie zuſammen 
brachte, ſchien die Liebe eine wichtige, wenn nicht 
die erſte Rolle zu ſpielen. Würde denn in ihr 
Herz die Liebe niemals einkehren? — 2 

Eines Abends paſſirte Marie auf dem Nach⸗ 
hauſewege die Königſtraße. Sie ſchritt nach ihrer 
Gewohnheit eilig und mit geſenkten Blicken dahin 
Plötzlich veranlaßte ſie das laute, helle Auflachen 
einer Frauenſtimme, das wenige Schritte vor ihr 
erſcholl, ihr Geſicht zu erheben. Staunen und 
Befremdung erfaßte ſie. Frieda Tornow ging 
dicht vor ihr, Arm in Arm mit einem Herrn und 
in dem Mienenſpiel des halb herum zu ihrem 
Begleiter gewandten Geſichts drückte ſich tiefes 
Intereſſe, inniges Vergnügen aus. 

Einen Augenblick lang kam es wie eine Regung 
von Neid über die langſam Nachfolgende. Dann 
überlegte ſie, was ſie thun ſollte. Sollte ſie raſch 
an Frieda und ihrem Begleiter vorüberhuſchen 
oder ſollte ſie über den Damm nach der anderen 
Seite des Bürgerſteigs hinübergehen? 


Wer Frieda's Begleiter wohl ſein mochte? 


Gewiß ein Buchhalter aus ihrem Geſchäft. Un⸗ 
willkürlich richteten ſich jetzt Marie's Bilde for⸗ 


ſchend auf den Herrn im ſchlichten, dunklen An⸗f 


zug, der, lebhaft auf ſie einſprechend, die Buch⸗ 
halterin begleitete. 

Erſchreckt fuhr Marie zurück, und ihre Augen 
öffneten ſich weit vor Staunen und Ueberraſchung. 
Hubert war es, ihr Bruder Hubert, der ernſte, 
gemeſſene, ſtolze! Auch er — er liebte! Frieda 
Tornow und Hubert! 

Oder war es nur eine zufällige Bewegung? 
Aber zwiſchen heute und jenem Tage in Pankow, 
da die beiden einander zum erſten Male geſehen, 
lagen viele Wochen, und die, die da Arm in Arm 
langſam vor ihr hinſchlenderten, hatten nicht das 
Anſehen zweier Menſchen, die einander fremd 
und gleichgültig gegenüberſtehen. Ein ganz eigener 
Glanz lag auf Frieda's Geſicht, und ein ſchwärme⸗ 
riſches Leuchten ſtrahlte aus ihren Augen zu Hubert 
empor, der mit zärtlichem Lächeln zu ihr hinabſah. 
Sein Arm preßte den ihren. 

Marie wartete, bis die ihr Voraufſchreitenden 
an der nächſten Straßenecke vorüber waren. Dann 
folgte ſie vorſichtig und bog haſtig in die Quer⸗ 
ſtraße ein. In einer unbeſchreiblichen Aufregung 
ſtürzte ſie nach Hauſe. Ohne auch nur einen 
Biſſen gegeſſen zu haben, ſuchte ſie ihr Schlaf⸗ 
zimmer auf. Sie habe ſich überarbeitet und ſei 
nicht recht wohl. Dann, nachdem ſie den Riegel 
vorgeſchoben, warf ſie ſich auf ihr Bett und brach 
in ein heftiges Weinen aus. Und als ſie ſich 
ſatt geweint hatte, richtete ſie ſich verwirrt empor 
und erſtaunt fragte fie ſich ſelbſt, warum fie denn 
eigentlich geweint habe, warum? 

Ein unbeſtimmtes, dunkles Sehnen regte ſich 


mehr und mehr in Mariens Bruſt und machte 
ſie unruhig, zuweilen ſogar verdrießlich und unzu⸗ 
rieden. Nie war es ihr bis dahin eingefallen, 
ſich über ihr Geſchick zu beklagen; doch jetzt begann 
ihr die Freudloſigkeit, die Dürftigkeit und Ein⸗ 
tönigkeit ihres Lebens immer drückender zum 
Bewußtſein zu kommen. Sie empfand eine 
ſtachelnde, aufreizende Bitterkeit bei dem Vergleich 
zwiſchen ihrem und dem Looſe der Arbeiterinnen. 
Waren dieſe ihr gegenüber nicht beneidenswerth? 

Daß ſie in Dürftigkeit lebten und ſich den Tag 
über angeſtrengter Arbeit unterziehen mußten, 
das empfanden ſie nicht als etwas ſchweres; 
denn ſie warens von kleinguf nicht anders gewöhnt. 
Aber nach vollbrachtem Tagewerk winkten ihnen 
Freude und Vergnügen. Sie aber, ſie hatte ſchon 
ſeit Monaten kein Theater, kein Konzert mehr be⸗ 
ſucht, und das Tanzen lag in nebelhafter Ferne 
hinter ihr. Ihr Daſein ſpann ſich freudlos, reiz⸗ 
los zwiſchen dem Komptoir der Firma C. F. 
Walther und ihrer eintönigen Häuslichkeit ab. 

Faſt die einzigen Lichtpunkte in ihrem ab⸗ 
wechſelungsarmen Leben waren ihre Geſpräche 
mit Herrn Voßberg. Der Prokuriſt hatte in den 
ſommerlichen Vakanzen, die ihm die Firma alle 
zwei Jahre gewährte, große Reiſen gemacht, und 
Marie, die nichts von der Welt außer der Gar⸗ 
niſonſtadt ihres Vaters geſehen, lauſchte mit tiefem 
Intereſſe ſeinen Schilderungen fremder Länder. 
Ihr däuchte, als beſitze Herr Voßberg in beſou⸗ 
derem Maße die Gabe, anregend und anziehend 
zu erzählen, wenigſtens ſchwand jedesmal die Zeit 
mit unfaßbarer Schnelligkeit dahin, wenn ſie in 
ſeiner Begleitung den Heimweg antrat. 


(Fortſetzung folgt.) 


North British and Mercantile, 


Jeuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Gegründet 1809. 


Domicil und eigenes Geſchäftsgebäude in Berlin, 
Oranienburgerſtraße 60 —63. 


Der Rechnungsabſchluß der Geſellſchaft pro 1895 ergiebt bezüglich der 
Feuerverſicherungsbrauche folgende Zahlen: 


Rentenbranche haftend. . 


Geſamtes Aktien - Kapital, auch für die Lebens- und 


55,000,000. 


2) Eingezahltes Aktien⸗Kapitall 3 „ 13,750,000. 
3) Kapital⸗Reſ erte E „ 31,000,000. 
JJ ᷑ ͤ ͤ c ee RT 9,856,095. 
5) Einkommen der Feuerbranche pro 1895, Prämien abzüg⸗ | 

lich Rückverſicherung und inel. Zinſen ie. „ 31,759,293. 


Zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr halten ſich 


die unterzeichnete Generalagentur, 


ſowie die ſämtlichen derſelben unterſtellten 
Spezialagenten der Geſellſchaft empfohlen. 


Stettin, den 10. Juni 1896. 


Die General: 
North British and Mercantile, 
. Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaſt. 

Rudolph Krüger, 


Büreau: Dampfſchiffs-Bollwerk 8. 


Agentur der 


Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896 


Mai bis Oktober. 


Deutsche Fischereiausstellung * Deutsche Kolonialausstellung 
Kairo * Alt-Berlin * Riesenfernrohr * Sport-Ausstellung 


— 


Alpen-Panorama * Nordpol * Vergnügungspark 


R* £ ge 


Bad 


uderode am Harz. 


Soolbad und bewährter klimatischer Kurort, 


Station der Eiſenbahn Quedlinburg. Suderode-Ballenftedt. 


Vorzügliche Lage in einem ſchönen, geichligten, 


von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am prachtvollſten Nadel⸗ und Laubholzwalde, Mittel: 


punkt ſämtlicher Harzparthien. Bewährte Soolquelle. 
ärztlicher Leitung. 


Quellwaſſerleitung. Billige Preiſe. 


3 Med. Bäder aller Art. 
Anwendung des geſamten Kaltwaſſer-Heilverfahrens. 
Apotheke am Orte. Bade⸗Aerzte: 


Elektrizität und Maſſage unter 
Seit Frühjahr 1893 Gebirgs⸗ 
Dr, Weihl, Dr. Wallstab, 


Sanitätsrath Dr. Velizaeus; letzterer Beſitzer einer Kur⸗ und Waſſerheilanſtalt. 


Bade- Vervaltung. 


Proſpekte und nähere Auskunft durch die 


Linie Kassel-Frankfurt a. M. 


Hans - Verssheim. 


Saison 1. Mai bis 1, Oktober. Biüderabgabe 1. April bis 31. Oktober, Naturwarme, 


starke 


mechanisches Zander-Institut. - Terrainkur, 


kohlensäurereiche Soolbäder und Trinkquellen, 
Indikationen: 
Nerven- und Rückenmarksleiden, Skrophulose, Frauenkrankheiten, 
Grosser Park mit See; elegantes Kurhaus; naher Hochwald. 

electrische Beleuchtung. Pröspekte gratis. 
Grossh. Hessische Badedireetion Bad- Nauheim. 
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Soolinhalation, Gradirluft. Medico- 
Herzleiden, Rheumatismen, Gieht, 
Wasserleitung. Kanalisation. 
Vorzügliche Kapelle; Theater; 
Frequenz über '14,000, 


— 


Zurickot 


ickgeselzt 
LUTückueseizie Mobelstolle 


I. F. Meier & Go 


Stettiner Stahlquelle. 


Sicheres Heilmittel aller Magen: und Darmkrankheiten. 


A 


J. F. Mei 


Kerzen⸗, Seifen⸗, Oel- und Petroleum⸗Niederlage 


Spitzen-Rotonden. 
Spit zen-Capes. 


er & Lo. 


Carl Zander, Künigs⸗Straße 11, 


Faß, Niegel- und ToilettoSeifen 


ſowie 


ſaͤmtliche Artikel zur Waͤſche 


en gros und en detail 


zu den billigſten Preiſen. 


Weinberg Gotzlow. 


Heute Dienſtag, den 16. Juni: 


Gr. Militär-Extra-Concert, 


ausgeführt vom ganzen Muſikkorps des 


1. Pom. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2 


(40 Muſiker). Direktion: Fr. Unger. 


Program: 


n⸗Auszug: 


Ouverture zu „Egmont“, Fantaſie aus „Lohengrin“ von Schreiner, Fantaſie aus 


„Hänſel und Gretel“, Soli für Cornet à 


Piston, Poſaune, Rylophon ꝛc., Fanfaren 


N für 12 Heroldslrompeten. 


Anfang 4½ Uhr. 


Ende gegen 10 Uhr. 


Entree 15 I, 


NB. Reichhaltige Speiſenkarte, ff. helles Bergſehloß⸗Bier. 


Von einer leiſtungsfähigen Blechwaarenfabrit und 
Verzinkerei wird für die Provinz Pommern ein 


[IA ® 
tüchtiger Vertreter 
geſucht, welcher die Eiſenwaarenhandlungen und Klempner 
gegen Proviſion regelmäßig beſucht und in dieſen Bran⸗ 
chen gut eingeführt iſt. Lagerräume erwünſcht. Offert. 
u. 8. W. an die Exped. d. Ztg., Kirchplatz 3, erbeten. 


Iiolländ. Niederrheinische 


. [3 v 
i 5 < 
Eigarren⸗Fabrik 
ſucht ſolvent“ Vertreter. Referenzen erbeten. 
Offerten unter C. Z. 1690 au Hansen- 
stein & Vogler, A.-G., Köln a. Rh., 
erbeten. 


keltere kinderlose Leute 


ge ucht für Hof⸗ und Straßenreinigung, ſowie für den 
Be rieb einer kleinen Maſchine in Grabow, Alexander⸗ 
BENDER 
Magenbeichwerden. 
Meinen daran leidenden Mitmenschen gebe ich gern 
unentgeltlich Rath und Auskunft, wie ich davon 


befreit und geſund geworden bin. N 
F. Koch, Königl. peuſ. Förſter. 


Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen). 


Ein leerer Möbelwagen 


kann ſofort beladen werden nach Gneſen oder Poſener 
Umgegend. Zu erfr. bei O. Miebert, Mauerſtr. 4. 


Wir ſuchen einen 


tüchtigen Vertreter 


zwecks Aufſtellung von Automaten. Act.-Ges. für 
automatischen Verkauf, Berlin N. O. 18. 


Senden Sie nur Ihre Abreffe 


2. — 0 225 
Heirat. ſehr große Auswahl reicher 
dne pariſſiend ſenden wir ſofort 
Offerten⸗ Journal Cgaclottenunra 2 Berlin. 


Solide Gummi⸗Abſätze auf Stiefel aller Art 
fertigt in 30 Minuten Hoffmann, Falkenwalderſtr. 18. 


Gelegenheits⸗Gedichte, 


N Rrotoher Betreden ꝛc. Näheres Exped. Kohlnärtt 10. 


A. Bandoli. 


Bellevue- Theater. 
Dienſtag: 7¼ Uhr. (Bons giltig.) 
Novität! Zum 4. Male: Novität! 


Waldmeiſter. ml 


Neueſte Operette von Johann Strauß.“ 


Mit RE 2 nr 2 
(Bons gültig.) Zum 5. Male: Maldmeiſter. 


Täglich: Grosses Garten-Concert. 


Elysium- Theater. 
Dienſtag, 16. Juni 1896: 
Zum 4. Male: 
7 / Uhr. 7½ Uhr. 


Der Herr Direktor. 
5 uhr. Garten-Concert. 5 un. 


Comcordila- Theater. 
Heute Dienſtag, den 16. Ami: 
Abends 8 Uhr. Abends 8 Uhr. 
Extra⸗Debut⸗Vorſtellung 
Mad. d'orlean's- Gesellsehaft. 
Lebende Bilder, Gallerie moderner Meiſter. 
(12 Damen.) 
Frl. Hohenau. Fri. Ella de Planque., 
Frl. Sönksen. Frl. Anita Augot. 
Herr Max Grabow, 
Grotesque-, Tanz: und Charakter⸗Komiker. 
Die Vorſtellungen finden bei gutem Welter im 
ſchattigen Garten ſtatt. 
Direktion: A. Schirmeisiers Ww. 


Hypotheken-Kapitalien 

zur I. und II. Stelle auf Güter bis „ gerichtl. 

axe, zur J. Stelle bis 60 %% auf ſtädtiſche und 
induſtrielle Grundſtücke, auch nich Badr örtern, ebenſo 
Baugelder offerire bei 3½—4 % Zinſen zur J. Stelle 
4—4½ % zur II. Stelle. 

Karsehny, 

ſchäft, , „= > 


Bernhard 
en nech, m fi. 0 
Stettin Bismarckſtrane 23. 


